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' ; .ö.ur,luJI ! . 16 o e tl h iubi grundbesitzes und ocr ^^unoenheit der befieyr»^.. ju " u urv um r r “' l ;1« e b ubrend - ete 11 un g " H «° n . tommunakn V-lbiM-E- «bet b-rudt bet Ei°fl"b der auf eint unablebbare 3-1- gl-lchb-dm-nb -In routbc. 
-vielleicht verlieren die ,Leute aus der »l^?°ben. conservativen Bartei den ostelbischen Provinzen-E und daß insbesondere einflußreiche militärische Stellen 
Unterosfiziere" nach diesen Offenbarungen^S: bet Die Grafen Mftback und b. Klinckowstroem flimmerten j Preußens diesen ^lusgang mit besonderer Befriedigung 
wen-g den Geschmack an der bisher von ihnJ? «« : deshalb in der Herrenhaussitzung botn 5. Juli 1895 i begrüßen wurden.
trtevenen Unterstützung der c p n r 6er darüber, daß das Renteugutsgesetz zu einer unjulätftf6111 --------------

1 s Verminderung des Großgrundbesitzes in den östlichen i

Provinzen führe. Durch den Erwerb eines Renten- 
gu.'s gingen dem Großgrundbesitz die besten Vor
arbeiter verloren. Die Agenten kämen auf die Güter, 
um die Arbeiter zu verlocken, Rentengüter zu kaufen rc.

Die Konservativen verlangten deshalb die Errichtung i 
von Kolonien bei der Bildung von Rentengütern an i 
die Genehmigung des Kretsausschusies zu knüpfen 
Der Landwirchschaftsmtnister bequemte sich denn auch ! 
zum Erlaß einer Anweisung, wonach bei Prüfung der ' 
Vorbedingungen iür die Bildung von Rentengütern 1 
die Geaeraleornmtssionen sich des Beiraths derlentgen 

j P rsonen zu bedienen haben, welche die Landräthe als 
hierfür geeignet bezeichneten. Ebenso sei den Kreis« 
ausschüsien als begutachtenden Organen eine Belheili 
gung vornehmlich bei Koloniebtldungen etnzuräumen.

Wenn man sich vergege-wärttat, welche großen 
sozialen Umgestaltungen seiner ZUc Minister v. Miguel 
sich vorn Rentengulsgesetz versprach, so sind die prak
tischen Ergebnisse, roe sie jetzt vorliegen, überaus 
gcr'ngfügtg.' nachdem das Gesetz 5^ Jahr in Kraft 
gestanden hat. Im Ganzen sind bis Ende 1896 nur 
67 293 Hektar als Rentengüter auigetheilt worden. 
Unter den 6188 ausgelegten Rentengütern sind nur 
4362 neue Ansiedelungen und 1836 Adjazentenkäuse. 
Dabei ist es bezeichnend, daß davon 1975 Rentengüter 
in polnischer Hand sich besinden. Bekanntlich machen 
die Polen neuerlich von dem Rentengutsgesetz sehr 
eifrig Gebrauch und wirken damit mit Hilfe des 
preußischen Staatskredits entgegen denjenigen Ger- 
manisirungsversuchen, welche anderweit ebenfalls mit 
Staakskredtt au? Grund des Gesetzes botn 26 April 

-1886 durch den Ankaus polnischer Grundstücke gemacht
Werden.

Die 67 293 Hektar, welche In Rentengütern bis 
jetzt ousgelegt worden sind, kommen noch nicht einem 
Fünftel Prozent der Gesammtfläche des preußischen 
Staats gleich. Während man durch Bildung von 
Rentengütern mit Staatskredit den mittleren und 
kleineren Grundbesitz zu vermehren sucht, wird in ent
gegengesetzter Richtung durch die F'detkommißbildung 
der Großgrundbesitz in künstlicher Weise vermehrt und 
geschützt. Die Ncugründung von Ftdeikommissen um
faßt in den fünf Jahren 1891 bis 1895 nicht weniger 
als 117 871 Hektar. Da, wie erwähnt, in den 5| 
Jahren seit Erlaß des Reutengutsgesetzes nur 67 293 
Hektar zu Rentengütern aufgetheilt und auSgelegt 
worden sind, so überfleigt das Wachsthum des Fidei- 
kommißbesitzes die Rentengutsbildung um mehr als 
60 000 Hektar oder über 40 pM. Dabei ist man 
gerade gegenwärtig unter der Führung des Herrn von 
Miquel im Staatsministerium geschäftig, Gesetze vor- 
zubereitcn, welche die Fideikommißbildung im ganzen 
für die Zukunft noch mehr erleichtern sollen.

Begünstigung einerseits von Fideikommißb ldungen 
und anderseits von Rentengutsbildungen, auch das 
kennzeichnet das Widerspruchsvolle der Wirldschafis- 
polittk und Agrarpolitik der gegenwärtigen preußischen 
Regierung, insbesondere des Herrn v. Miquel.

(»Frets. Zig.")

Ueber den Stand der Militär
strafprozeßreform

theilt die „Augsb. Abendztg." mit, daß hinsichtlich der 
Grundzüge der Reform bereits eine allseitige Ver
ständigung erzielt sei, insbesondere bezüglich der Er
richtung ständiger Gerichte, der Einführung der Be- 
rufsverthetdigung, der Ersetzung des bisherigen^ schrift
lichen und geheimen Verfahrens durch das mündliche 
und öffentliche, vorbehaltlich der durch Rücksichten des 
Dienstes und der Disciplin gebotenen Ein
schränkung der Oeffentlichkett und 
endlich bezüglich der Errichtung einer Berufungs
instanz. Dagegen beständen noch Meinungsver
schiedenheit namentlich bezüglich der Frage 
der Bestätigung der milttärgerichtltchen 
Urtheile und des Umfangs sowie der Formu- 
ltrung des A u s s ch l u s s e s der O e f f e n t l i ch- 
keit wegen Gefährdung der Dis
ziplin. Diese Meinungsverschtedeuhetten beruhten 
keineswegs allein auf abweichenden Auffassungen der 
zuständigen preußischen und baierischen Stellen. Bei 
den bevorstehenden großenManövern würden 
sich alle in diesen Fragen maßgebenden Persönlich
keiten Preußens, Baierns und anderer großer Bundes
staaten zusammenfinden, und es soll bet dieser Ge
legenheit der Versuch gemacht werden, durch einen 
unmittelbaren Gedankenaustausch zu einer 
endgiltigen Verständigung zu gelangen. Davon 
allein werde es abhängen, ob der Entwurf in der 
nächsten Session endlich an den Re chstag kommen 

.werde. Das genannte Blatt erörtert dann 
noch die Schwierigkeiten, welche dir Bollen 
düng des Re ormwerkes im Reichstag entgegen» 
stehen würden, hofft aber, daß sich der Reichstag be« 
zügltch der auf Beschränkung der Oeffentlichkeit ge
machten Vorschläge auf einer mittleren Linie zusammen
finden würde, zumal es seststehe, daß eine Ableh
nung des Entwurfs mit einer Vertagung der Reform

vartven Adelspartei bei den Wah - 
l e n.

Und die Handwerker, unter denen es noch Man
chen giebt, der die M ttelstandsmätzcheu der Junker 
ernst nimmt, und o'e..'°nßfgen kleinen Leute, welche 
bisher kein Verständn'tz dg^r &Qttetb Stellung 
sie als ehrenwerthe -öUtgec zu den herrsch- und 
beutesüchtigen Drohnen einzunehmen haben, sie 
mögen sich folgende Auslassungen des „Adels» 
blattes" hinter den <§bfeQel st^en: .Durchaus 
gilt dies Urtheil, (über bte w@efuntenbett". D. R) von 
108 adeligen Handwerkx^^ unfo kleinen G e 
werbetretbenden Träger von adeligen
Namen .sind Gastwirthe; bet Nachkomme eines Staats- 
manns des Großen Kuvürsten tst Buchbinder, ein 

^nes friederizi^tschen Feldmarschalls 
bes Geschlechts der Barone 

von Pöllnitz Pferdebahg.^ Man braucht
6 ÄÄ" um sofort zu beweisen,

daß es sich b- .dieses jstbnzen fast aus
nahmslos um für bet, ^e( abgestorbene 
Zweige handelt. Vielletxh^ e§ keine unrichtige 
SlaUt^m9, man den socialen Sinn eines der 
höchsten Beamten ade igen Namens mit der Thatsache 
ch Verbindung bring, Oq6 öon den drei sonstigen 
Gliedern seiner Familie, bte bag Adreßbuch nennt, 
eins Schaffner, ein andere Milttärinvalide ist und 
daS dritte als -Bildhauer bltaci^t auch mit den socia
len Nöthen hart zu rtngttl wiederholt sich,
daß kiangbolle Namen dop^lt und dreifach nur durch 
verarmte Mitglieder vertrete s^, die adelig zu 
nennen, gesellschaftlich etne iderfinnige Be
hauptung wäre. kann man ja
nichts dagegen machen (( unb freiwillig hat 
in Preußen ie ein Adliger |ein ?ßtäbtlat( ba§ ihn als 
solchen bestimmt, abg'ieg . ^em Central.HiltSvecein 
der AdelSgenossenschaft Solang e§ einmal, einen solchen 
der Gesellschaft ver^ren gegangenen 
Mann zur N t e d er l e 9 ü g beg Adels zu be
wegen. Nachher horte mQn< ban rtd) ber Unglück
liche des Wölkchens .vor,- seiner Ausstaifirung 
dedienie.............. • bem Munde der Feinde
und Verächter erfahren die $ötget) toa8 zu thun 
haben. Wir haben nich S binzuzufügen. Höchstens den 
Hinweis darauf, daß "^deutsche Reichsveriassung von 
1849 d.n Adel abgeschafft h^.____ _ "

Rentengüter «nd Fideikommiß- 
Wesen.

. Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht eine Statistik 
über eine Ausführung beg Rentengütergesetzes vom 
7- 3u't 1891 für das 1896 Aus derselben 
erhellt, daß die RentengUis^rm^ ni(^t mebr sonder- 
sich im Ausschwung begs'ffen ist. Denn während in 
den vorhergehenden 605 @ötet mit
141129 Hektar F* ^tenstutgbilbung verwandt 
worden sind, sind tm^vre iggß nur 104 Güter mit 
27669 Hektar Wammen. Der Umfang der 
1896 aufgetheilten Lau eteiEtt belauft sich auf 1^ 177 
Hektar, während auf .^.^orjnhre 53 116 Hektar ent
fielen. Auch die Aufhellung im Jahre 1896 ist eine 
verhältnißmäßig geringe-^ tocnn man erwägt, daß bei 
dem normalen gortgaiifl der Rentengutsbildung sich 
in den Folgejahren die < llftheilung progressiv steigern 
müssen, weil sich nicki nur die neu hmzugekotnmeaen 
Güter, sondern auch 'e Bestandtheile von Gütern, 
welche in den Borjahren zur Rentengutsbildung ver
wandt wurden, zur Am ONlung gelangen.

Es ist offenbar in -er Rentengutsbildung ewe 
Berlangsamung des Te Pos eingetreten. Man geht 
wohl nicht fehl, wen» Man dieselbe zurückiührt auf 
die Vorstellungen, weich die Junker im Jahr 189» 
im Abgeordnetenhause u o namentlich im Herrcnhause

Deutschland.
Berlin, 18 August.

— Der Kaiser hat. der „Mil. Po!. Corr." • 
zufolge, einen Bericht über den Umfang der Schaden 
in den Ueberschwemmungsgedieten eingesordert.

— Der „Hamb. Corr." schreibt: „Wie verlautet, 
steht jetzt fest, daß Frhr. v. M a r s ch a l l nach 
seiner völligen Genesung zum Botschafter in 
Constantinopel ausersehen ist" '

— Der Vorstand des Bundes der Landwirthe hat 
an den Herrn Finanzminister die Bitte gerichtet, den 
Beschädigten in den überschwemmten Gebieten, soweit 
sie es bedürfen, mit zinsfreien Darlehnen 
zur Hilfe zu kommen.

— Auch die „P o st" verwirft den Marine- 
septenatsplan Der „Nordd. All;. Zig." und 
macht es ihr zu besonderem Vorwurs, daß erst sie der 
radikalen Presse dadurch Stoff zu ihren Warnrufen 
vor „uferlosen Flottenplänen" und vor absolutistischen 
Neigungen gegeben habe. Sie läßt sich also vernehmen: 
Jedenfalls wird ein weitsichtiger Real
politiker jetzt angesichts des beinahe letdenschast« 
lichen StrebenS, den „Absolutismus" als Schreckge
spenst auszuputzen, besondere Vorsicht 
und alles vermeiden, was den Gegnern 
dieser Hinsicht Waffen In die Hände 
könnte. Unter diesen Umstanden muß 
es bedauern, daß jetzt mit dem Gedanken 
Flottenseptenats operirt worden ist. 
Autoren der Wahlparole «Gegen den Absolutismus" 
haben aus demselben sofort nach Kräften Kapital ge
schlagen. So w.ünschcnswerth und selbst ökonomisch 
richtig es ist, 1 Poraus für eine gewisse Reihe von 
Jahren auf Die. nöthigen Mittel zur nothwendigen 
Ergänzung unserer Flotte durch Schiffsneubauten 
rechnen zu können, so unterliegt doch der Gedanke, 
diesen Theil des Extraordtnariums des Marine 
etats für eine Reihe von Jahren hinaus als 
Pauschsumme festzulegen, sowohl vom constitutio- 
nellen wie vom politischen Standpunkt ernsten 
Bedenken. Es ist aber auch an seine 
Verwirklichung gar nickt zu denken. Er kann 
höchstens die Schwierigkeiten, welche die Bereitstellung 
ber nöthigen Mittel für Flottenzwecke ohnehin ver
ursacht, noch vermehren. Selbst das in der voraus
sichtlich sehe guten Gestaltung des nächstjährigen Etats 
liegende Zugmittel für die Bewilligung von Schiffs
neubauten würde seine Krast verlieren, wenn man etne 
Bindung auf sieben oder selbst nur auf fünf Jahre in 
Aussicht nähme. Selbst der Marine wird daher mit 
solchen luftigen Plänen in Wirklichkeit ein herzlich 
schlechter Dienst erwiesen, und für die Gesammtpolitik 
können sie nur schädlich wirken.

— Aus Pnttkamervn kommt eine auf
fallende Kunde. Bei Eröffnung der Kleinbahn 
Stolp—Dargorcse—Schmolsin brächte Der Ober« 
Präsident v. Puttkamer den Trinftpruch auf den 
Kaiser aus, indem er ganz manche st erlich aus- 
sührte: „Wir verlangen vom Staate 
nichts, als daß er jene gesetzlichen 
Schranken beseitigt, die der ener
gischen Bethätigung der Selbst
hilfe e n t g e g e n st c h e n , und das ist durch 
das Kleinbahngesch geschehen. Es ist heutzutage leider 
eine gewisse politische Richtung im Schwünge, welche 
die Behauptung aufstellt, daß die Landwirthe im Osten 
Deutschlands oder wie sie in einem gewissen Roth
welsch sagen: die Osttlbier, also wir im Osten, n ich t 
Im Stande seien, den wirthschaft« 
lichenKalamitstenzubegegnen. Nun, 
wir haben den Gegenbeweis geführt, wir 

i haben bewiesen, daß es unS weder an Kraft uoch au 
; gutem Willen fehlt, sowohl für unser materielles 

tote für unser geistiges Wohl einzutreten, 
: und wir geben uns der festen Zuversicht hin, 
: daß die hohe S aatsregierung dazu das ihrige 

beitragen wird." Hinter Dem Vater wollte auch der 
Sohn nicht zurückblerben, und jo klagte denn der 
Landrath v. Puttkammer-Kolberg über die t r a u r i g e 

; Zeit in welcher dieverschiedensten 
Interessen sich bc kämpfen." Da wird gegen 
das Kapital angekämpft; Produzent und Konsument 

i Stadt und Land wird gegenseitig ins Feld geführt 
und auch Handel und Grundbesitz will man theilen. 
Das ist ein schlechtes Beginnen. Handel und 

, Grundbesitz sind auf einander ange- 
i wiesen, sie haben gemeinsame Interessen, und oatz 
: diese Interessen auch durch diesen Bahnbau immer 

fester geknüpft werden, ist unsere Erwartlmg." — 
Wir sind begierig zu sehen, in welcher Weite die 
„D. Taqeszig." diesen Herren den Kopf waschen w rd.
- Die „Soziale Praxis", eine Wochenschrift die 

bisher in Dem Besitz des JnstiMs für Gemeinwohl in 
Frankfurt a. M. war, ist in die Hände einer besondern 
Gesellschaft übergegangen, zu der u. a. Die Herrn 
Abg. Rösicke und Siegle, Frhr. v. Berlepsch und von 
Rottenburg gehören.

— Der Verlag der „Zeit , des Organs für 
nationalen Sozialismus auf christlicher Grundlage, ist 
aus den Pfarrer Friedrich Naumann übercangen.

Wilhelmshöhe 18. August. Die G a l a t a f e I 
.ur Feier des Geburtstages des Kaisers Franz 
Jofef fand heute Nachmittag lf Uhr statt. An 
derselben nahmen theil Prinz Adolf zu Schaumburg- 
Lippe mit seiner Gemahlin, der Prinzessin Victoria,

Die Verächter der Bürger.
Die Scharfmacher sind unausgesetzt an der 9TrhPu 

und wenn es nach ihnen geht, j0 fommpn e J 
Jen Zettelungen und Anschlägen der Reacti?n^ 
heraus. Andererseits aber fehlt e« «i*? oc 
Scharfmacherei des Volkes. SBabrlirh^ °n ^e^0et 
Zeit sich nickt mit dem festen Sl 
sich ihm darbietende Gelea-nbeit t,1°? .roa^et’ Iebe 
seine Opposition gegen 0r benutzen, um 
bei uns betriebene Volttischen Zustände, die 
keinen Sinn für iu bethätigen, der hat
mündigen Nni,.? , ^'^dringlichsten Aufgaben eines 
Volkes^ Ä ?in iür die Nöthe des 
pungen und Q. .^ständigen Schädigungen, Demüthi. 
die ^Anni c..,o^vkksitzungeii des Bürgerthums. Auch 

ö vta^lichkesten jener Adelskrrise, denen die 
Lrr(2“ vor Kurzem bescheinigt hat, daß sie „zur 
Dna m <■ vrädestinirf seien, sind ganz dazu angethan. 

' <9, lk scharf zu machen.
(frhoin besonders krasse Probe jener Denkweise der 
h.öä E' die jedem Bürger, der Etwas auf sich hält. 

in Wallung bringen muß, finden tote in dem 
beihrt*?etli ^belsblatt". Dasselbe veranstaltet und 
habet Statistik der Adligen in Berlin, und 
deren gebilhrend/M.' Anschauungen zum Vorschein, 
nicht auSbktbe? sEr?^ N ^Ürgerthum
Berlin und seinen ® inr? mit, daß in
diese Rechnung aberi nS? .^0/Adlige leben; 
«du°- ni*t Im Adnhbuch f n°b ?9,l,Lele

duß 4000 hn ' . glücklich, zunächst ftsistellen zu können 
s'aad-^gL, " £>Ä

tnw .1 oaaachft «m m>U,arl|ch-„ Paradiese 
w-lch-m wie man Ww «eUbtaift, in
faftum X man vaeiß, eine dem Geist der 53er« 
Adels stailfinde^ ä^'derlaufende Bevorzugung des 
"“bÜ? Ä,tt«8«»Mifter

denen einig" "ersick^^^^n" Berufsarten, unter 
fordern, heb, das Ä r&M et Hirnschmalz er« 
Erwerbszweige ab "?öeI®MQtf scharf diejenigen 
wiffermaßen umer Adlige nur ge
als „Edelste der Nation" Standes
solcher räudigen Scho e giebt J &nen‘ Unb 

»Adelsblat es,' recht viele. 
adlige Kaufleute, 9 a b r n t e 2°l

" t e n. Das „Adelsblatt" tröstet sich überViese 
Thatsache damit, daß sich die alte Abneigung ^des 
?rhUuld)en ^brls gegen Den kaufmännischen Beruf 
ai?af enr?abe- D-esi Abneigung ist in Der That recht 
sich n . J Qud ber Zeit Der Raubritter, wenn sie 
' auch heute in etwas weniger gewaltthätigen Formen 9iÄ'? “Ä 

dstjenchen Ad? & Hfen' daß das „Adelsblatt
wenden QubHßen' welche sich dem Handelsstande zu- 
bet Seite flbt"9 V ^eiterte Existenz e n" 
immer noch höh ' «gescheiterten Existenzen" aber 
Kaufmann inde^ ^llt, als den ehrbaren bürgerlichen 
t r ttt Adl.» 68 ausführt, daß d u r ch Htn7u- 

u f m a n n8§ fi „ bt« fetne Profitwuth kennen, Der 
o'ol?ßbhoben werde, 

^^^wucherer Zuckermänner,
li.wuth kennen ist un? .^ebeggabengänger keine 

QubT^ AdL?^benbet ein köstlicher Witz, 
b eba m°t2 QbUfle » b a U He|ct "sinken" ES 

a m 1 e; bon thnpn ( 1 e c ß ! und Unter- 
lann man no* „u? fQ0( das „abelBMatt-• 

*" 8«U<V efi'V '11 d°« b-i-.fs/ndm
Hundert Männern ctne b unter diesen beiden 
Offiziere, die v-rmöge Anzahl ehemaUaer

beamie sich < «< l e 11 b 11 4 c | ’ 1 al« öubaiictn, bl-I-l gelte wabttunedwk". bag die R-nteaaMSbildun»
fS,n°yc 1” fi,1 ^°d!,°s°SleUu» g I mit' ÄrtlM« L"L-M"d.

gedruckten tage da sie mir 8 ?"d sie in einer i besitz s führe und zur Anfassigmachung von Arbeitern
der Klaffe der U n t J Die a u 0 | unbP kleinen Besitzern- Auch begannen Die Neu- 
Verborge g g i n d , , JJ zieret ansiedelungen mehr u« Mehr etne Umgestaltung de». 
arbeiten und ck sonst nur ei« m e n - kommunalen Vekhältnsisi auf dem platten ^unde 
sehen genießen. Von er Mehrzahl dieser 9nn ?5’ '* herbeizulühren. Auf Uebergewicht des Groß' 
sich garnicht bestreiten, daß sie d i e d e n ^02 laßt grundbesitzes und der Gebundenheit der bestehenden

. ____ Elbinger
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Bibran, und empfing bann den 
v. Schmidt in Audienz.

der Einführung des Zonentarifs 
S I ro e b e n Verhandlungen einzuleiten.

Türkei.
— Die internationale militärische Gerichts- 

Kommission tritt heute in Canea im Obercommando 
zusammen. Die Admirale haben den Gouverneur 
aufgefordert, die ottomanische Gendarmerie dem Kapi
tän der italienischen Karabiuieri zum Zwecke wirksamen 
Zusammenarbeitens und einheitlicher Leitung zu unter
stellen; ferner baten diesilben den Gouverneur, den 
Gendarmen ihren Sold durch Zolleinnahmen zu 
sichern.

— Die Admirale verweigerten die Schaffung provi 
sorischer Gerichtshöfe für Creta und beschlossen, eine 
aus Offizieren der internationalen Truppen bestehende 
Kommtision einzusetzen. welche über Störungen der 
öffentlichen Ordnung zu Gericht sitzen soltt Der 
Gouverneur dagegen erklärte, eine solche Kommission 
gleiche einem Kriegsgerichte und schlug vor, durch 
einen europäischen O fizler und einen ottomanischen 
Staatsanwalt Vergehenssachcn untersuchen zu lasien. 
Bet Verbrechen tollten andererseits die Admirale und 
der Gouverneur beurtheilen, ob dieselben einem anderen 
Gerichtshof des oitomanijchen Reiches zu überweisen 
seien. Der Gouverneur beanspruchte ferner, daß zwei 
Muselmanen, welche wegen Beleidigung und Wdr 
stands gegen die internationale Gendarmerie auf der 
„Sizilia" festgehalten werden, in das OrtSgefängniß 
gebracht werden-.

Asien.
— Theile der Stämme der A f r i d i und der 

O r a k z a t haben sich empört. Der Stamm der 
A s r t d i s rückt das Drfi 6 von Khyber entlang gegen 
Jamrud vor, während die O r a k z a t s Samana 

■ bedrohen. Zwei Abtheilungen des Stammes der 
Mazazai haben sich vereinigt und bedrohen den 
Posten von Parachener im Thale von Kuran. Die 
isolirten Truppenabtheilungen, welche die vorgeschobenen 
Posten besetzt halten, haben den Befehl erhalten, sich 
zurückzuziehen und sich auf das Fort Lockhart zu 
konzentriren.

— Nach einer im Haag cingetroffenen amtlichen 
Meldung ist es gestern auf der Insel L o m b o k zu 
Ruhestörungen gekommen. Die Anstifter 
tödtetcn in dem Dorfe Sesela einen holländischen Be« 
amten und verwundeten einen zweiten Die Truppen 
hätten sich eines Kampongs bemächtigt und 25 Sosks 
getödtet. Die Ursache der Ruhestörung sei nicht be- 
kann!, scheine jedoch lokaler Natur zu sein. Die Be- I 
völkerung der umgebenden Dörfer verhalte sich ruhig-

Fürst und Fürstin zu Waldeck und Pyrmont, ferner 
die Mitglieder der österreichisch-ungarischen Botschaft, 
Kavallerie-General Fürst Windischgrätz, der komman- 
dirende General des XI. Armeekorps General der 
Infanterie v. Wittich u. A. Der Kaiser trank aus 
das Wohl seines theueren Verbündeten, des Kaisers 
von Oesterreich. Nach der Tafel hielten die Majes
täten Cercle ab. Heute Vormittag hörte der Kaiser 
im Schloß zu Wilhelmshöhe die Vorträge des Chefs 
des Militärcabinets, General v. H a h n k e , und deS 
Chefs des Marinecabinets, Freiherrn v. Senden- 

General

Bon Nah und Fern.
* Berlin, 18. August. Die Kaiserin hat dem 

Vaterländischen Frauen-Verein der Provinz Schlesien 
eine zweite Gabe von 1000 Mk. auS Anlaß der durch 
die Ueberschwemmungen hervorgerufenen Nothfälle 
überweisen lassen. Die Kaiserin richtete an den Vor
stand des Vaterländische» Frauen-VereinS folgendes 
Schreiben:

Die schwere Heimsuchung Schlesiens wie anderer 
Theile unseres Vaterlandes erfüllt Mich mit Schmerz 
und Betrübniß. Zu Meiner wahren Genugthuung 
hat der Vaterländische Frauen-Verein der genannten 
Provinz im Sinn und Geist der Erlauchten 
Stifieriu sofort seine HilfSthätigkeit eingeleitet. Aber 
Ich bin überzeugt, daß in allen Provinzen deS 
Königreichs die Theilnahme tief empfunden wird, 
und es ist Mein herzlicher Wunsch, daß bet der 
Tragweite des Unglücks sämmtliche Pro - 
vinzia!» undZweigvereineSamm- 
lungen eröffnen, um die Schwesterver
bände in ihrer voraussichtlich lange andauernden 
Thätigkeit zu unt rstützen. Ich ersuche den Vorstand, 
die erforderlichen Anordnungen zu treffen und die 
eingehenden Beträge zu sammeln, über deren Ein
gang und Verwendung Mir durch den geschäsrS- 
sührenden Ausschuß Bericht zu erstatten ist.

Wilhelmshöhe, den 15. August 1897.
Auguste Victoria, I R- 

An den Vorstand des Vaterländischen Frauen-VereinS, 
Berlin.

* Für die durch Hochwaffer Geschädigten 
bewilligten dtc Stamvrrorbnetc,'. von Düsseldorf 
25 000 Mk. und die von Pos n 10 000 Mk.

* Berlin, 18 August. Einen Mordversuch 
und Selbstmord verübte gestern Nachmittag 4 
Uhr der Fabrikmfpeklor Kirsch aus Berlin in Hirsch
farten zwischen Station und Colonie Hirschgarten. 
Kirsch, ein 50jährtger Mann, lebte von seiner Frau 
getrennt; diese hatte sich zu ihren Verwanden, die in 
Hirschgarten auf Sommerwohnung waren, begehen. 
An der Brücke, die über das Mühienflicß geht und 
die Colonie mit der Station Hicichgarlen verbindet, 
lauerte Kirsch seiner Frau ant und brächte ihr einen 
Schuß in den Unterleib bei, sodann jagte cr sich selbst 
eine Kugel In den Kopt. die aber nicht sogleich 
wdtltch traf, denn K. sprang noch in das Fließ hinein 
und wurde später als Leiche herausaezogen. — Ein 
Scheusal ist in der Perlon des Bauarbeiters Karl 
Do»n aus der Wlllidald-AlexrSstr. 10 verhaftet worden. 
4)otn ist 43 Jahre alt, verheirathel und Vater von 
steben Kindern im Alter von 17 bis herab zu zwei

{?-C beschuldigt, während seine Frau
außerhalb dc. Haukes ihrer Arbeit nachging, sich gegen 
seo-e eigenen drei Töchier im Alter von 17, 12 und 
10 Jahren schwer vergangen zu haben. — Der 
bekannte Heilkunstier Richard Mohrmann ist 
auf Grund eines Ersuchens der Staatsanwaltschast 
zu Frankfurt a. M. wegen jahrliftsiger Körperverletzung 
und Betruges hier verhastet worden.

♦ Zu der Forderung des Oberbürger 
Meisters Zelle zum Dmll durch einen entlasienen 
Bureauanwärter (wovon wir gestern berichteten), 
wird jetzt mitgelhcllt daß der Fordernde nicht Unter- 
offtster. sondern gaupfmoim a. S ist

♦ Die bekannte Segeljacht des Prinzen von 
Wales Britannta", welche o rmals mit der Jacht 
des deutschen Kaisers Meteor' concurrirte, ist in einer 
New-Yorker Zeitung zum Verkaufe ausgeschrieben

Heer und Marine.
— Ueber das Tragen der Centenat- 

Medaille durch das Milftär ist sitzt ein ein
schränkender Erlaß erschienen. Das stete Tragen ist 
nicht statthaft. Die Medaillen dürfen nur im großen 

' .............. 7"“ >
der Soldat im Ordonnanz oder Parade Anzug zn er
scheinen bat, also bei Kirchgängen, Hochzeiten, Be
erdigungen u. dgl. ________

Mark- ■ J , „„ ,
Hitzferien Der Nachmittagsunterricht fiel heute heiönf!* k - ... .

tu manchen Schulen der Hitze wegen au6. r Ves.tzthaltung Laristas nach Zahlung der
Schutzvorrichtung am Telephon. Die Danziger 

sZostverwaltu! g läßt au den Telephonapparaten >n den 
Häusern eine Schutzvorrichtung anbringen, welche eS 
verhindern soll, daß bet einem Blitzschläge oder dem 
Eintritt eines sonstigen starken electrischen Stromes in 
den _ Leitungsdraht (wie eS beispielsweise bet der 
Berührung eines ger ffenen TelephyndrahteS mit dem 
Leitungsdraht der el-ctrischen Straßenbahn vorkvmmen 
kann), der am. Appargf Sprechende getroffen werden

kann. Die Vorrichtung besteht in einem feinen Silbl 
draht, der, durch eine GlaShülle gegen äußere $- 
Wirkungen geschützt, vor dem Apparat in die Leini" 
eingeschaltet ist. Gelangt nun ein zu starker Str§ 
in diese Leitung, so schmilzt bezw. verbrennt der dü^ 
Draht sofort, und die Leitung ist unterbrochen, W 
durch der gerade am Apparat Sprechende gegen eii" 
electrischen Schlag geschützt ist.

Zeitgemäß erscheint es, unseren Landleutk 
mahnend die Worte zuzurufen: »Versichert b< 
gewonnenen Erntesegen gege 
Feuersgefahr!- Jedermann wird die uniitf 
stößliche Thatsache anerkennen, daß gerade nach b! 
endeter Ernte die Brände sich unhetmlich mehre« 
Mancher kleinere Grundbesitzer ist schon fast an 
Bettelstab gekommen, weil er auS unverantwortlich^ 
Nachlässigkeit und Saumseligkeit nicht versichert od^ 
die abgelaufene Versicherung nicht rechtzeitig erneut1 
hatte.

Ausland.
Oesterreich Ungarn

— Der gestrige Geburtstag desKaisers 
ist in der ganzen Monarchie in der üblichen feierlichen 
Weise durch FestgolteSdienste, Feldmessen, Truppen
paraden und Galadiners begangen worden. Auch auS 
dem Auslande treffen Nachrichten über die festliche 
Begehung des Tages ein.

— Ein österreichischer Minister- 
r a t h hat am Dienstag unter dem Vorsitz des Grasen 
Badeni stattgefunden. Die Minister beschäftigten sich 
hauptsächlich mit der innerpolitischen Situation und 
der Beilegung des Nationalitätenstreites. Wie ver
lautet, sollen bereits im Laufe dieser Woche die Ver
trauensmänner der beiden Parteien in Böhmen die 
Aufforderung erhalten, ihre Delegirten nach Wien zu 
schicken, um über die für den böhmischen Landtag von 
der Regierung ausgearbeitelen Vorlagen ihr Urtheil 
abzugeben.

Ferien-Strafkawwer zu Elbmg
Sitzung vom 19 August 1897.

Die Arbeiterfrau Anna Wuchert aus PangM 
Colonie w rd wegen Diebstahls im Rückfall mit bl<* 
Monaten Gefängniß bestraft. — Der Arbeiter Heinriä 
Lakautzki aus Fichthorst ist beschuldigt, am 6. Apk'> 
d. Js. den Eigenthümer Holz mit einem Spate» 
mißhandelt zu haben. Der Angeklagte giebt zwar -rl 
den p. Holz durch einen Schlag mit dem Spaten ir» 
Gesicht verletzt zu haben, behauptet aber, von beut* 
selbe > zuerst mit einem Eisenstock geschlage» 
worden zu sein. Der Ger chtshof konnte M 
auf Grund der Beweisaufnahme von einet 
Noihwchr nicht überzeugen. nahm aber an, daß 
der Angeklagte durch den Holz sehr gereizt worden 
ist und erkannte unter Annahme mildernder Umstände 
auf eine Gttängnißstrafe von nur drei Monaten! 
gleichzeitig wurde auf Aushebung deS gegen den Am 
geklagten erlassenen Haftbefehls erkannt. — Del 
Maurergeselle Hermann Kraule, sowie die Arbeitel 
Ernst Fietkau. Karl Menz und August Menz, siinunb 
lich aus Pangritz Colonie, haben sich wegen Körpeft 
Verletzung zu verantworten. Am 6 März d. Js- 
tam es im Patzerffchen Schanklokal zwischen 
den Angeklagten zu einem Wortstreit, welche» 
sich bis aus die Straße ausdehnte, wo es -U 

g einer gegenseitigen Schlägerei kam, bei der scharst 
kantige Zaunlatten sowie zugeklappte Messer eine 
Rolle spielten Ferner hat der Angekl. Carl Menz 
dem zu ällig vorübergehenden Maurergesellen HertN- 
Fietkau mit etn-m geöffneten Messer einen tiefen 
Schnitt in den linken Oberarm versetzt, doch ist die 
Wunde innerhalb 8 Tagen zi-mlich gut geheilt. Aus 
Grund der sehr umfangreichen Beweisausnahme er
kannte der Gerichtshof wegen getährlicher Körperver
letzung gegen Krause unter Annahme mildernder 
Umstände aus 1 Monat, gegen Fietkau auf 2 Monate, 
gegen Carl Menz auf 9 Monate Gefängniß, dagegen 
wurde August Menz von der Anklage der ge
fährlichen Kö perverl tzung freigesprochen. — Del 
russische Arbeiter Franz Logwina, ohne festen Wohn
sitz, ist geständig, am 8. Juli d JS. einem Mit
arbeiter aus einem in einer Kammer befindlichen 
Kasten mittels E nbrnchs 43 Mk. 90 Pf. gestohlen 
und sich hieriür diverse Sachen gekauft zu haben, 
welche ihm bei seiner Jnhastirung abgenommen 
sind. Der Gerichtshof erkennt wegen schweren 
Diebstahls auf 9 Monate Gefängniß. — Die 
unverehelichte B rtha Zoewski auS Marien« 
bürg wird wegen Kuppelei unter Ausschluß der Oeffent« 
lichkeit, mit Rücksicht aus ihr Geständnis, zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Albeiter Michael 
Neumann auS Neumünsterbetg, z. Z im Zuchthause 
zu Graudenz, und von d«m persönlichen Er- 
scheinett in dem beuH;.en HaliptverhandlungS- 
termiu entbunden, lebte mit der unverehelichten 
BorkowSki in wilder Ehe, welche 'bm vor etwa drei 
Jahren ein Kind gebar. Dieses Kind meldete er bei 
dem Standesamt auf seinen N>men an und gab an, 
mit der B. verheirathet zu sein. Der Gerichtshof er
kannte wegen Urkundenfälschung auf eine Zujatzstrase 
von 10 Tagen Zuchthaus. — Der Arbeiter August 
Kaufmann auS Marienburg, z. Z in UntersuchungS- 
haft in Dortmund, ist beschuldigt, dem Schuhwaaren- 
fabr'tantcn Munter in Marienburg 40 Paar unfertige 
Gamaschen gestohlen zu haben. Der Angekl. bestattet 
den ihm zur Last gelegten Diebstahl; er ist zwar 
wiederholt wegen DiebstahlS vorbestraft, doch erachtete 
der Gerichtshof ihn in diesem Falle durch die Beweis
aufnahme nicht für übersührt und g langte zu einem 
'rrisprechenden Urtheile.

Telegramme.
Breslau 19. August. Ueber einen Theil der bei 

dem letzten Hochwasser geschädigten Gegenden ist 
neuerdings e r. G» Witter niedergegangen, das unter 
Hagel schlag und Wolkenbrüchenschweren 
S cha d > n an-.ichtcte. Mehrere Personen 
wurden vom Blitz erschlagen

Z-bte« bei Br! stau, 19. August. Infolge V r- 
euchung b.i oer l tzUu Hochw„ff„^astrophe ist in 
R o g a u und Z o b t e n der TyphuS auSge- 
broch«". D>e birh«r cMftatltlcn Er!r°n,ungr,Sll- sind 

9ia,UI' ® ist 6lt Schll-stuu, der 
fruchten Brunnen angeordnet

D»«ki.ch« 19. August. D<l .Bnst', 

tn snn T Ö°n dusgelaufen war, um den 
b^l enc ' ^l!re cul seiner Reise nach Rußland zu 

n' u^£ 01:1 gebrochener Kolbenstange und 
wi h V”' ,? inb€t ^kt her zurückgekehrt. Der Unfall 

1 Slnbt!R9en von Master in den Cylinder 
zu^efchltebcn.

bis 191 August. Die Räumung Thessalien-
Verkauf Das Grundstück Leichnamstraße 51, [ bfr S wird alsbald nach Unterzeichnung

tu welchem Herr L. Geiger ein Schank- unb ' ' ^uspraUminarttn ihren Anfang nehmen. Jn-
Materialgefchäit betrieben hat, übernimmt am wird di. i80l0 ors zur vollständige« 
I^October Herr Kaminski für den Preis von 22 000 6^lung der llri-gSentichädigung besetzt hatten. Die 

k LQ^ iRiO‘ßC b;i Einwendung einiger Mächte, 
■ - ' } r Bes.tzthaltung Larisias nach Zahlung der

^sten Ritte bet KricgSk, ifchädigung die Unterzeichnung 
ättföenB uu'geschodrn fet, bat hier um so m hr 

Eiltiäuschu/gen hervoigeruserr, als man die gegenüber 
Griechenland in dieser Frage bewiesene günstige 
«Stimmung dankbar anerkannt hübe. Unter den 
Flüchtlingen treten kpidemische Krankheiten auf. Der 
Wechsel der Jahreszeiten erfordert neue Ausgaben? 
Um dir Flüchtlinge unter Dach zu bringen, Die

in - worden. Allerdings hat der künftige König von Eng« 
I lanb nicht selbst diese Annonce veranlaßt, über die 
I man sich in Sportkreisen sehr wundert, vielmehr hat 

der Prinz die Londoner Aachtmen Agency mit dem 
privaten Verkauf der „Britannia" beauftragt. Diese 
benachrich igle ihre New Yorker Verbindung ,Rudder 
Jacht Agercy", welche nichts Eiligeres zu thun hatte, 
als die Offerte zu veröffentlichen.

* Kitzinge«, 18. August. Die »Kitzinger Zeitung" 
meldet: In der R. Hellermannffchen Weinhandlung 
in Dettelsbach entstand heute Nachmittag 11 Uhr 
Großseuer. Nachdem es nach angestrengter Arbeit 
gelöscht war, brach gegen Abend daS Feuer mit er
neuter Heftigkeit wieder aus. Mehrere Per- 
fönen feilen verbrannt sein.

* Bieder bei Gelnhausen, 16 August. Die Brüder 
Mathäus und Adam Gunkel grriethen am Samstag 
in Streit, wobei der jüngere dem älteren ein Messer 
in den Unterleib stieß. Der Tod des Gestochenen er
folgte einige Stunden darauf. Der Thäter bat den 
Sterbenden rrumüthig um Verzeihung, entfernte sich 
hierauf u> d erhängte sich an einem Baum. Vor drei 
Wochen starb der Vater der beiden jungen Männer. 
Die in guten Verhältniffen lebende Familie ist bis auf 
die alte taube Mutter jetzt ausgestorbevi

* Etwas vom Biere. Nach ein r amtlichen 
Statistik werden gegenwärtig 17 700 000 000 Liter 
Bier aus der Erde gebraut. Davon kommen 
5 000000 000 Liter aus Deutschland, 4790 000 000 
aus Großbritannien und Irland, 3 200 000000 aus 
die Vereinigten Staaten und 1350 000 000 auf 
Oesterreich-Ungarn. Selgien braucht und verzehrt 
jährlich 1 050 000000 Liter Bier, Frankreich 840000000 
und Rußland 400 000 000.

* Der heißeste Ort der Ber. Staate« ist 
Numa in Arizona. Dort war früher als die Indianer 
in der Gegend noch viel zu schaff n machten, ein 
Militärposten. Die Hitze ist in Duma im Sommer so 
groß, daß unter den Bewohnern die Sage g ht, ein 
Soldat dieses Militärpostens, der wegen schlechter 
Aufführung im Leben zvr Höllenstrase verurtheilt 
worden, sei eines TageS ais Geist wieder auf der 
Erde erschienen, um sich seine Docken zu holen, da es 
ihm in der Hölle zu kalt wäre. Wochenlang zeigt 
der Wärmemess r in Duma 97—125 Grad Fahrenheit. 
Das Wetter gilt schon für kühl, wenn cr in der 
Mitte des Sommers eui 90 Grad herab>8llt.

Kunst «nd Wissenschaft.
^Erfahrungen mit dem neuen 

Kochscheu Tuberkultn w rdeti in der 
«Deutsch. Mcd z. Wvchenschr." in großer Zahl m!.ge- 
theilt aus der Universitätsklmik in Böen aus der 
medizinischen^Universitätsklluik in Gretfswald, aus dem 
Allgemeinen Krankenhaus in Hamburg Eppendorf. aus 
der Charttke in Berlin und vielen anderen I stitulen. 
Die Urtheile sind zumeist sehr vorsichtig adgefaßt. 
Eine Zusammenstellung läßt erkennen, daß die Meinunge.i 
der Aerzte über den Werth des neuen TuberkulinS 
sehr weit auseinandergehe»'.

§ E i n italienischer Prinz als Nord
po l f a h r e r. Im Arsenal von Venedig werden 
mit großem Eifer die Arbeiten zur Ausrüstung des 
Kreuzers „Chrlstosoro Colvmbo" betrieben, der zu 
einer Forschungsreifenach dem Nord- 
P o l bestimmt sein soll. An der Spitze der Expe
dition soll der Herzog der Abruzzen stehen, 
der sich durch seine wiffenschaftlichen Weltsahrten be
reits einen Namen gemacht hat. Gegenwärtig befindet 
er sich noch aus einer Forschungsreise in dem neuen 
Goldlande Alaska.

§ Hammerfest, 17. August. Die vorn Kapitän 
deS »Alken- geschossene Brieftaube brächte von 
Andrer ein versiegeltes Telegramm an „Astonbladet- 
und einen Brief an den Finder, worin dieser auf- 
gefordert wird, das Telegramm an -.Eonbladet zu 
befördern und außerdem vie gesandte Mittheilung zu 
veröffentlichen. Der Dampfer .Expreß' suchte ver- 
gebens den Dampier .Alken- am. Letzterer wird 
Ende dieses Monats in Hammerfest erwartet und wird 
von dort wahrscheinlich das Telegramm weiter befördert.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 19. August 1897.

Muthmastltche Witterung für Freitag, den 
20. August: Ziemlich kühl, lhellweise heiter. Vielfach 
Regen und Gewitter.

Ansflüge. Die Schülerinnen des hiesigen 
Lehrerinnenseminarsund die Schülecinner! 
der obersten Klaffe« derHöherenTöchterschule 
unternahmen heute per Dumpfer einen Auiflug nach 
unserer schönen Haffküste. — Am frugen Tage 
unternahmen auch die Zöglinge des Brauns- 
be r g e r G ym n as tu ms einen Ausflug in unsere Gegend. 
Die Schüler der Oder und Unter-Tertia und Quarta 
trafen Vormittags mit der Bahn hier ein und be
sichtigten die Sehenswürdigkeilkn der Stadt. Nach
mittags soll dem V '>gel!angkr Walde ein Besuch abge
stattet werden. Die oberen Klassen haben Kahlberg 
als Z'el genommen— Die obere» Klassen ber I. Knaben 
chule unternahmen heute einen Spaziergar.g nach 

^Geizhals," während sie mittleren Klaffen gestern 
nach „PfarrHäuschen- gegangen waren. . .

Eine Glasbläserei werden wir demnächst im 
Gewerbehause zu sehen Gelegenheit haben. Vor ven 
Augen ber Besucher werden die seinsten SchmuME . 
Thiere, Vögel unb Flaschen aus einfachen G^röhren 
und Glasstangen ohn? Verwendung einer F 
gefertigt, ferner gewöhnliches Fensterglas 4 « . '
kaum sichtbaren Fäd n gesponnen, ^lch 
täutoeno äl),.V6 si .d und »u öw«k»
B-rw->.du„g hnr. 3" »

«leite Mefetbe einen r gen Bemch, 6“(n01^ 6
Zöglingen der Lchranstalten zu empfehlen ist.

Schiffsbauten Der Bau der Kanonenböte 
Ersatz JlftS" und .Ersatz Hyäne" ist vorn ReichS- 

marineamt, wie die ,Nordostseeztg.- meldet, der 
SchichauschenWerst inDanzig über- 
tragen worden. _ „. . _ i

Italien»
— Die Gerüchte, der P a p st habe Ohn

machtsanfälle gehabt, werden in römischen 
Depeschen des Wölfischen Bureaus als durchaus 
falsch dezetchnet. Der Leibarzt des Papstes 
Dr. Lapponi hat einen Berichterstatter ausdrücklich zu 
der Erklärung ermächtigt, daß der Papst sich fortgesetzt 
einer ausgezeichneten Gesundheit erfreue. Am Mon
tag, wie am Dienstag Hai der Papst verschiedene geist
liche Würdenträger empfangen. Am Sonntage, als 
an seinem Namenstage, wird der Papst in seiner 
Privatbibliothek Cercle abhalten und dort auch die 
Huldigungen des Cardinalcollegiums und der Prälaten 
entgegennehmen.

— Der Graf vonTurin ist bei der Rückkehr 
nach Italien in geradezu enthusiastischer Weise em
pfangen worden. In Turin wurde er am Bahnhof 
von den Behörden, dem Präfllten und einer Anzahl 
Deputirten begrüßt. Schon an der Grenze soll er 
ein Telegramm des Königs erhalten haben folgenden 
Inhalts: „Ich möchte der Erste sein, der Dich will 
kommen heißt und Dich zu Deinem Muthe und 
Deiner Tapferkeit beglückwünscht. Ich erwarte Dich 
in Cogne.- In mehreren Städten fanden öffentliche Dienst getragen werden unb bei solchen Fällen, wo 
Kuubgebungen statt, in Rom bei dem Konzert auf 1 ~ “
der Piazza Colonna verlangten die Zuhörer tote 
auch Abends in einigen Provinzialtheatern den 
Königsmarsch. Einige SWte haben geflaggt und 
Abends beleuchtet. Die Preffe ist des Lobes voll 
über den Prinzen. ^M.ffagiero- zollt dabei wie auch 
andere Blätter der unparteiischen Haltung der französi
schen Preffe Gerechtigkeit. »Jtalte" sagt, Ende gut, 
Alles gut, unb hofft, daß der Zwischenfall nun keine 
weiteren Folgen habe. .Opinione" meint, der Graf von 
Turin habe in dem Ausgang des Kampfes und dem 
Beifall seiner Landsleute eine würdige Belohnung 
seiner edlen Gesinnung. »Don Chisciotie- sagt, das 
Duell habe ein schönes Kapitel glänzender Ritterlichkeit 
erneuert.

— Der italienische Minister des Aeußeren 
Visconti Venosta wird wahrscheinlich das 
Königspaar auf der Reise nach Deutschland begleiten.

Frankreich. !
— In Betreff der Rußland-Reise Faure's 

hielten die französischen Minister am Dienstag Nach
mittag unter dem Vorsitz des Präsidenten eine Sitzung 
ab, in welcher verschiedene die Reise Faure's nach 
Rußland betreffende Fragen berathen wurden. Präsi
dent Faure ist Mittwoch Vormittag nach Dünkirchen 
abgeretst unb hat sich dort Nachmittags nach Rußland 
eingeschifft. In seiner Begleitung befinden sich der 
Minister des Aeußern Hanotaux. Admiral Gervais 
sowie Mitglieder seines Civil- und Milttär-Staats. 
Ministerpräsident Meline wird während der Abwesen
heit Hanotaux' die Geschäfte des Ministeriums des 
Aeußern leiten. In Amiens und in Arras hiel^'n 
Vertreter der Behörden Ansprachen an den Präsi
denten, in denen sie ihre Genugthuung über die 
Reise ausdrückten, welche die Bande der Freundschaft 
zwischen Frankreich und Rußland noch enger knüpfen 
Werde.

— Der Gegenstand, welcher in ber Nähe des 
Nord-Bahnhofes bei der A b f a h r t d e s P r ä f i. 
dentenFaure explodirte. war eine 30 Centi- 
Meter lange Röhre mit einem Durchmesser von 5 
Zentimeter; dieselbe war in einem kleinen leerstehen
den Laden an bet Ecke des Boulevard Magen 1a und 
der Rue Latayttte ntebergelegt. Einige Nägel welche 
auf kurze Entfernungen aui das Trottoir geschleudert 
waren, sowie aukgefundene P.w'er Schnitzel,'welche die 
Worte „Bive la libertö", ,Viv- la Pologne- ent
hielten, weisen anscheinend darauf hin, daß der Ur
heber dieses Attentats dasselbe unzutechnungSiühige I 
Jndividium ist, welches auch die Explosion im Bws^ 
be Bonlogne unb auf der Place be la Concorde seiner 
Zeit verursachte.
° Rußland

— Sin der P a r a d e, welche der Kaiser in An. 
Wesenheit des Präsidenten F a u r e im Lager von 
Krasnote-Sselo abnehmen wird, werden 65L Bataillone 
Infanterie 43 Eskadrons und 14 Sotuien Kavallerie. 
4| Bataillone Artillerie sowie 200 Geschütze thetlnehmen

— Die D u m a wird dem Präsidenten Faure bei 
deffen Anwesenheit in Petersburg am 24. d. M. ein 
Bankett offeriren. Dem Minister Halwtaux dem Genial 
Boisdkffrc und dem Admiral Gervais roheb die Ge 
metnbeüertretung emaillirte Becher überreichen. I 
französische Schiff erhält einen großen Krug mtt 
Gläsern, die Kommanbanten silberne Pokale, die OMere 
Likörgläser. Die Matrosen werben mit Pserfferknch^n 

und Cigarretten beschenkt werden.

— Das neue Anarch istengesetz, welches die 
Regierung vorbereitet, enthält auch daS Recht zur 
Ausweisung und Deportation solcher spanischer Anar
chisten, welche kein dircctes Verbrechen begangen haben. 
Nach Aeußerungen des Ministers deS Aeußern, 
Herzogs von Tetuan, erscheint eine internationale 
Vereinbarung gegen die Anarchisten aussichtslos.

Schweden ««d Norwegen.
— Dre „Post Tidningar- theilt mit, die Eisen- 

bahnverwattung beabsichtige, im Herbste eine Zu
sammenkunft mit den Direktionen der Privatbahnen 
zu Wege zu bringen, um zu versuchen, rücksichtlich
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Kirchliche Anzeigen.
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Mittel, alle diese Tausende zu unterhalten, gehen zu 

Ende.
Madrid, 19. August. Der oberste Rath für Krieg 

und Marine bestätigte das Todesurtheil für Angiolillo. 
Der Mtnisterath stimmte ebenfalls zu.

Constantinopel, 19. August. Heute Nachmittag 
wurde nahe dem Gebäude der Polizeidirektion in Pera 
eine Bombe geworfen, welche jedoch nicht 
explodirte. Zur selben Zeit wurden in der Ottoman» 
ban! zwei verdächtige, euroväisch gekleidete Individuen 
verhaftet, welche Dynamit bet sich hatten. Ferner 
wurde gegen ein Seitentrakt der Pforte, welche daS 
Großvezierat mit dem Staatsrathsgebäude verbindet, 
ein D y n a m t t a n s ch l a g verübt. Einige Personen 
sollen verwundet sein; es wurden Fensterscheiben zer
trümmert und einige andere unerhebliche Schäden an
gerichtet. Die Attentate werden den Armeniern zu- 
geschrieben. Infolge dieser Vorfälle entstand heute in 
der Stadt eine Panik. Man schloß die Geschäfte, 
öffnete sie aber nach kurzer Zeit wieder. Um 6 Uhr 
Abends herrschte vollständige Ruhe. Das Verhalten 
der Polizei und des aufgebotenen Militärs war aus

gezeichnet.
London, 19. August. Nach einer Meldung der 

,Times* aus Simla vom gestrigen Tage sind infolge 

42,60 A 
‘ —— .*

Nendement —, neue 9,70—9,90. Nachprodukte exkl. von 
75% Nendement 7.65. Stetig. — Gemahlene Raffi
nade mit Faß 23,25. MeliS I mit Faß 22,50. Ruhig.

105 20
1042<
17010 
21695
90 30
66,10
94 60

205,20

19.|8.
103.70 
10380
97 60

103,60
103,80
98,00

100.30 
101,10 
105 50 
104 20 
170)5 
216 75
9 40
65 9)
9450

203.70
122.30

des AuistaudeS des Afridi- und des Orakzai-StammS 
weitere Truppenabtheilungen nach Peschalvur beordert 

worden.

Auswärtige 
Familien-Nachrichten.

Verlobt: Frl. Christine Janz-Bart
scheiten mit Herrn Otto Janz- 
Adl. Skirbst.

Geboren: Herrn Dr. Wisfelinck-Gum- 
binnen T.

Gestorben: Herr Rentier Carl August 
Freiwald - Königsberg. — Frau 
Bertha Korallus, geb. Edelhost-Tilsit. 
— Herr Johann Godau-Mocker.

SpirituSmarkt.
Danzig, 18. August. Spiritus pro 100 Liter 

kontingentirter loco 61,00 bez., —Gd., nicht kontin- 
gentirter loco 41,20 bez., —Gd.

Stettin, 18. August. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konsumsteuer 41,80, loco ohne Faß mit — A o mm- 
stcuer —,—.

im Rathause, Zimmer 25, vor unserem 
Commissar, Herrn Stadtbaurath Leh- 
mann, anberaumt.

Im Falle des Ausbleibens der Un
ternehmerin oder der Widersprechenden 
im Termin wird gleichzeitig mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen 
werden.

Elbing, den 17. August 1897.

Stadtausschuß für Elbing.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 H. in Marken

W. H. Mlelck, Frankfurt n. M.

Börse und Handel.
,cl«,"»»hischr BSrsenbkkichik

August. 2 Uhr 25 Mir. »ch"

KeLulltm-mg.
Die Firma F. Schichaii hier- 

selbst beabsichtigt aus ihrem Grundstücke 
Lastadienftrahe 7/8 (Elbmg X Nr. 47) 
eine Erweiterung der daselbst bereits 
vorhandenen Metallgießerei vorzu- 

^b^Gemäß §§ 16 und 17 der Reichs

gewerbeordnung bringen wir dies Unter
nehmen hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
mit der Aufforderung, etwaige Einwen
dungen dagegen binnen 14 Tagen schrift
lich in zwei Exemplaren oder zu Pro
tokoll bei uns anzubringen.

, Nach Ablauf dieser Frist können 
Einwendungen in dem Verfahren nicht 
wehr angebracht werden.

Der Situationsplan liegt in unserem 
Bureau I auf dem Rathhause, Zimmer 
17, zur Einsicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen haben 
wir einen Termin auf

i>en 3. September er., 
Kerm. 1H M.

Mieter Mie6rjäb»i9“ ®#rmttie,
Plombire« rx.

Adolf S^kaii
Kurze Hciligcg«'%k 25 

sWkNt«Älri> Ner 

■mit Bechtel sI gewaschene Stoff st 11 Gewebes
■ vorräthig in P°^ - 49
■ Fritz Laabs, Drogerie
W Kreuz, J. Staesz jun-, Rieh, tyieb
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Im Gelvitturadc verblieben: 1 Gewinn zu 10 000 3RL, 2 zu 3000 Mk. 
2 z« 1600 Mk., 6 zu 500 Mk.

Znckermarkt.
Magdeburg, 18. August. Kornzucker exkl. von 92

Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 88

Henneberg-Seide ä„F»e"n 
Fabriken bezogen — schwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 .p. Meter — glatt, 
gestreift, fordert, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 
versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muster 
umgehend. Durchschnittl. Lager: ca. 2 Mil
lionen Meter.
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich,

GlaSgoW, 18. Aug. sSchlußkurse.f Mixed huhumS 
warranteS 44 sh 9'/, d. Ruhig.

KkkauntmchlW.
In unser Handelsregister ist am 

10. August 1897 unter Nr. 189 bei der 
früheren offenen Handelsgesellschaft „J. 
Staesz Erben" mit dem Sitze in 
Elbing vermerkt: Die Gesellschaft ist 
durch den Tod eines Gesellschafters auf
gelöst. Die Firma ist erloschen.

Die Firma ist demgemäß im Gesell- 
schaftsreaister hier gelöscht worden.

Elbina, den 10. August 1897.

Königliches Amtsgericht.

EinUrehrolle
steht zur gefälligen Benutzung.

Gr. Hommelstrafte 6.
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Weizen. Tendenz: flauer. 
Umsatz: 150 Tonnen.

inl. hochbunt und weiß  
„ hellount  

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbunt  

RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 
Roggen. Tendenz matter.

inländischer  
russisch-polnischer zum Transit . . 
RegulirungSpreiS z. freien Berkchr 

Gerste, große (656—680 g) . . . .
kleine (825—g) . . . . .

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische

„ Trunstt  
Rübsen inländische . . , . . .

Makulatzzx
(ganze B-gey 

ist wieder zu haben in der 

Exped. der „Alttzr.
Lehrlinge^^-

Kuaben und Mtzh»
unter günstigen Beding

Wickel- und Cig,L„. 
macherinnen, 

sowie 

Tabak-Entri-der 
stellen jeder Zeit ein

Loeser&JW 
iMFörtziigshalbrr 
sofort zu verkaufen:

1 Spiegelspind,
2 Tische,
1 Bettgestell mit Matrgtz^
6 Bohrstühle,
1 Nähmaschine,
1 Küchenspind,
1 Küchentisch,
3 Küchenstühle u-
Wd-r-s 13,
Wer leiht einem^^ §°nn

500—lOO"t^Qrt
Herrschastl. W^Mg. ■ 6es( 

aus 4 gr. Zimm. U. 3«dh.,
WtatU mtt L-KLns^^.

Zchl. Zub., z. verm^KoM9^8erstr. 12.

S£$5eee8*g
1 Wohnutta^^LL

1 MohlUUlg, 3&c 'S1’»“ 

serleitung äU «

Coupee
Schrecken 

Durch einen Druck auf bai 
das man bequem in die 
kann, ertönt zu aller stecken 
deutlich: „Mama", und ^derung 
räth, wo der kleine Schreih^^and er- 
Gegen Einsendung von .steckt.

marken erfolgt Frankol^o 111 Brief-

H. C. L. Schneider, K
Frobenstraße 2ß riln W.

1 Königsberg, 19. August, — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portativs und Grothe,

I Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäst.) 
Spiritus pro 10000 L 0/0 excl. Faß.

Loco nicht contingentirt  42,50 A Brie 
Juni  42,00 A Brie
Loco nicht contingentirt  42,00 A Geld
Juni 41,60 A Geld

50 wti,‘btc

Synagogen-Gemeinde.
Gottesdienst.

Freitag, den 20., Abends 7 Uhr.
Sonnabend, den 21., Morgens, Beginn 
81/« Uhr. Neumondsweihe u. Predigt 
9J/g Uhr.

Mbinger Standesamt.
Vom 19. August 1897.

Geburten: Pfarrer Victor Bury 
T. — Arbeiter Gustav Katschinski S.
— Schloffergeselle Gustav Neumann T. 
Militär-Invalide Johann Krause T. — 
Arbeiter August Jordan T. — Arbeiter 
Eduard Birth T.

Sterbefälle: Rentiere Frl. Wilhel- 
mine de Terra 78 I. — Heizer Carl 
Groß 1 T. 1 I. 2 M. — Kutscher 
Ferdinand Wichmann 1 T. 16 T. — 
Fabrikarbeiter August Scharp 41 I.
— Schmied Hermann Stöpke 1 T. 3 I.
— Tischler August John 1 S. 4 I. — 
Arbeiter Carl Elaßcnius 64 I.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne sogen. Factorei» 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet.. 
Weizen. Tendenz: flauer. a

0 Hebung der 2. Klaffe 197. Königl. Prentz. Lotterie.
" Ziehung vom 18. August 1897, Vormittags.

»ak die Gewinne über 110 Mark find den betreffende» Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)'
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Pflückobst 
guter Sorten jeden Posten,

Schüttelobst
erst vom 15. September an, kauft die

PßoemerlMgs - Kenchenschaft 
in Ding. 

E. G. m. b. H.

Prima
Kalbs- {Keulen, Rücken 

Hammel-' n. Cotelettes, 
sowie

Prima 
Rind-, Hammel-, Kalb- 

u. Schweinefleisch, 
DW" alles nur Ia Qualität IM 

empfiehlt 

Max Tübel, 
Alter Martt 46

PMET nächst Ecke Schmiedestraße. TB# 

mit geheimen Boden, sind wieder fertig 
und werden billig abgegeben von

4. Bäder,
Wasserstraße Nr. 31. 

Sfcene Settduttta

£)lLctt einen 
empfing 

diN«« ^otittwroht. 

Louise Sehenden,
Atelier für

Künftl. Zähne.
Plomben re.,

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

k

r

Verdi.
II. Theil.

Marenco.

**

4)

5)

6)

1)
2)
3)

1)
I

Goldmark.
Leoncavallo.

Ponchielli.
Donizetti. 
Troisi.

zu haben bei

Erhel.
Bizet. 
De Angelis.

Le due Gemelle (Ballo) . 
„Lucia“, Finale II. Akt .
Neapolitanische Volkslieder 

Th, Jacob?
4)
5)
6) 
Eintrittskarten numm. Platz 1,00, Saal und Nebensaal 50 Pf.,

Herrn Selckmann und am Büffet des Etablissements.

ganz neue Dessins, 

in Dßn Aimchl, 5 
sehr preiswerth, 
in 3,25 Mark an. ”Ä|

Abends: Grosses Concert. Gewähltes Programm.
Anfang präcise 7 Uhr.

I. Theil.
Marsch aus den Hugenotten Meierbeer. 
„CavalleriaRusticana“ (Preludio, Siciliana, Romanza e Finale I) Mascagni. 
„Traviata“ (IV. Akt)

Bürger-Ressource.
Sonntag, den 22. August er. zwei Concerte der

Bands Rosas dl Orsogns.
Dirigent: Cav. Rocco Troisi. (35 Künstler in Uniform). 

„Matinee“ Elite-Programm. 
Anfang präcise ll8/* Uhr.

Ouvertüre „Stumme von Portici“  . Auber.
Mefistofeles: Präludium, Trauerlied, Duett und Finale . . Boito.

Sämmtliche Ziere der Krauerei LnLrsch Brunnen
als:

Märzenbier .... 12 Flaschen 1,00 Jk
dunkel Lagerbier . . 12 „ 1,00 „
Böhmisch Tafelbier . 11 „ 1,00 „
Exportbier..................... 10 „ 1,10 „

empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität

M.Fi'."-
Dampftischlerei,

Soppelt gewisse GrimxbyAusskohlen 
(Denaby Nlain) 

empfiehlt ex Kahn bei freier Anfuhr billigst 

Gustav Ehrlich,
 Lpeicherinsel

(Statt besonderer Meldung.)

Todesanzeige.
Heute Vormittag 10% Uhr entschlief sanft nach langem schwerem 

Leiden unsere innig geliebte Schwester

Minna de Terra,
Welches tief betrübt anzeigen die trauernden Geschwister 

Elbing, den 18. August 1897.

Charlotte de Terra, 
Heinrich de Terra,

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr auf dem St. 
Annen-Kirchhof statt.

durch jag(ChZtZ 

B Wtrkrankte Ver.
I>r daS

V 7/—’s j

WiederherdankB„ HerHf V6’ ■

V

 Sarg-MagWn und 2
Mobel-Kager ♦

von J
, ............„I

2 Ausführung sämmtlicher Bauarbeiten, J
jl sowie JLJ~ Uebernahme von kaden- ic. Einrichtungen *

jeden Genres. X
Zeichnungen jeden Stils liegen zur gefälligen Ansicht bereit.

Ouvertüre Ungherese  
n ( I. Theil 1C armen ( II Theil ]
Sangue Sannita (Walzer)

III. Theil.
Chor-Hymne aus „Königin von Saba“  
p, . „ / Prolog l

” cl-Jazzi l Glocken-Chor, Serenade u. gr. Finale f * ’ 
„Dai-Sing“ { jj ^eil } (Ballo)

2 schmiedeeiserne

Grabgitter 
""'W-MZTÜs^

pro Pfd. 80 Pfg'„

Milch kal.es II
pro Pfd. 60 Pfg.e 

wohlschmeckend u. v. hohem Nährfalzgehalt 
empfiehlt H Schröter, 

Molkerei Elbing.

Der echte beste doppelte

Steinhäger 
(Marke König)

: zu haben in Elbing bei

- J, M. Ehlert.
Generaldepot. Wilh- Dittrich,

Subl i. Xu. 

7)
8)

9)

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selckmann numm. Platz 1.25, 
Nebensaal unnumm. 75 Pf, Loge oben 50 Pf., Abendkasse numm. Platz 1.50, 
Nebensaal unnumm. 1.00, Loge 50 Pf., Familien-Tische im Saal u. Neben
saal numm. Plätze ä 1.00, können von Freitag, den 20. d. Mts. an, belegt 
werden. Das Rauchen im grossen Saale ist nicht gestattet.

Gerhard Reimer.
- - * * ■ • ■ —*-—

Im Saale des Gewerbehaiises,
Elbing, Kehrwiederftraße.

LE" Nur 3 Tage:
Sonntag, den 22., Montag, den 23., 

Mittwoch, den 25. August: 

fiiinilicn-iloilMuiigcii. *
Neu! Zum ersten Male hier! Neu!
I R. Freudenberqer’s I
” weltberühmte, vielfach prämiirte TBfl ”

ü Kund-UasUfferei, Glasspinnerei, KlasLechterci 
■ig, nni> -Kältelei. - -
® EN 2

48 
« « 
- & 
v o

es $ er c .-M ■»
S Q

O

   

Stammzüchterei der grossen, weissen 

Bdelschweine (Yorkswre) 
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) Station Friedrichswerth.

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise
Allein auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

MM" 135 Preise. "MG
Die Herde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zuchtziel ist bei Erhaltung 
einer derben Konstitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit 

und höchste Fruchtbarkeit." Die Preise sind fest. Es kosten: 
3—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 
3-4 „ SO „ „ 70 „

(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.)
welcher Näheres über Aufzucht, Füt- U. Mllllö. 

ffZOPffWAg terung u. Bersandtbedingungen enthält, -------—

Friedrichswerth 1807. Ed. Ifltzy6N, Domäoemat .

cßetvno Satmw 
DHkts. 

Colonialwaaren-, 
O* Delicatessen-, 

Südlrtieht- u. 
Wein-Handlung.

-■■s? 5 » 
Es werden vor den Augen der Besucher aus Glas- ® ® 

röhren, Glasstangen, sowie aus Fensterglas verschiedene <ty 
Schmucksachen, Hirsche, Hunde, alle Arten Vögel, Vasen, 9 s 
Kelche, Flaschen mit Gläschen, ohne Form bei einem Feuer- 3 rs 
apparat, welcher ca. 500—600 Grad Hitze beträgt, angefertigt. J** 

Aus Fensterglas werden in einer Minute ca. 3000 Mir.
Fäden gesponnen, der Seide täuschend ähnlich, woraus Herren- C ? 
shlipse, Damenschleifen, Brochen und Hüte angefertigt werden, y 'g 
welche unzerbrechlich find, außerdem Anfertigung von Christ- lv h? 
baumschmuck, Gold- und Silberkugeln. ? §

Zu dieser interessanten Glasindustrie-Fabrikation, welche .

k
 alle Erwartungen übertrifft, ladet zu recht zahlreichem Besuch M 

ergebenst ein M. Schnee. M
Entree : Erwachsene 40 3), Kinder 20 Erwachsene sowie Kin

der erhalten ein Geschenk aus Glas geblasen zum Andenken gratis. 
Vorstellungen finden statt: von 2 Uhr Nachmittags bis 1Ö Uhr 
Abends. (Fortwährende Fabrikation.) Mittwoch, den 25. August: 
MT Unwiederruflich letzte Vorstellungen.

Reinecke’s * ‘ '
Hannover.

Märzenbier . .

Böhmifch Tafelbier . 11
Exportbier..................... 10

sowie Nürnberger, Culmbacher, Porter, Ale, ff. Grätzer

Julius Kaufmann, 
v. Kettenbrunnenftraste 2/3.

Blaustein! 
zum Weizenbeizen, billigst.

(Wiederverküufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
SpecialitätStreichfertigeOelfarbe».

Ländliche und städtische 

gp Grundstücke Ä 
sind zu verkaufen. Mileweki, 

Kürschnerstr. 11

^

^

339



Nr. 194 Nr. 194.

Zwei Kritiken.
Erinnerungen aus dem Manöverleben. 

Freiherr K. v. Girsewald.
Nachdruck verboten.

Es war im Sommer des Jahres 188 . zur Zeit 
6ct Bataillonsbesichtigungen. Der Osfizterskreise der 
grotzen Garnison X. hatte sich eine starke Aufregung 
oemüchtigt. Einer der hervorragendsten unter den 
6uhrern des Krieges 1870/71 hatte seine Absicht 
-unbgegefjen> der Vorstellung der Bataillone des Re- 
gimentes, welches zu dem von ihm commandirten 
Truppenverbande gehörte, beiwohnen zu wollen.. Fast 
m Ojfizier, der es ermöglichen konnte, sich für den 
Vormittag der Jnspection freizumachen, hatte sich auf 
dem großen Excerzterplatz eingefunden, und man er
wartete in höchster Spannung die Ankunft des be
wunderten Strategen, um ihn persönlich kennen zu 
lernen, und aus seinem eigenen Munde eine Kritik 
äu vernehmen.

Pünktlich erschien der General zu Pferde auf dem 
Platze, umgeben und gefolgt von den höheren Oift» 
zieren der Garnison und seinem Stäbe. Die Besich
tigung begann. Das übliche geschlossene Excercitium 
des zuerst vorzustellenden Bataillons verlief m der 
hergebrachten Weise, und der Bataillonscommandeur 
wurde nicht durch Eingreifen eines Vorgesetzten oder 
durch Ertheilung einer Gefechtsidee in der Vorführung 
seines wohleingeübten „Türken" gestört. (Einen 
„Türken" nannte man damals ein Gefechtsbild, wel
ches am Ende fast jeden Bataillonsexcercirens einge- 
ubt wurde.) Der Schlußknalleffect desselben, der 
Hauptangriff mit dem „Prüsentirt'S — Gewehr" 
klappte auf's schönste, das Bataillon war mit seiner 
Aufgabe durch, und der große Augenblick war da: 
Offiziere zur Kritik! Den Jnspizirenden umgab eine 
so zahlreiche Menge, wie man sie sonst nur bei 
großen Manövern zu sehen gewöhnt ist. Nach der 
stillschweigenden formellen Begrüßung erging durch 
einen speciellen Gruß und Wink an den Regiments
commandeur die Aufforderung, mit seiner Kritik zu 
beginnen. Derselbe ging ausführlich auf alle Einzel
heiten ein, lobte, tadelte und legte endlich zum Zeichen, 
daß er fertig sei, die Hand an die Kopfbedeckung, die 
höheren Vorgesetzten begrüßend.

Einem ähnlichen Gruß und Wink des Höchst- 
kommandirenden Folge leistend, begann nun der Bri
gadekommandeur, ihm folgte der Divisionär, alle 
legten schöne Proben militärischer Beredtsamkeit ab, 
welcher die Anwesenheit des hohen Vorgesetzten äugen 
scheinlich einen höheren Schwung verlieh.

Aber jetzt! Der Divisionär hatte geredet. Excellenz 
und Excellenz wechselten einen stummen Gruß. Alle 
Ohren spitzten sich, alle Augen hingen erwartungsvoll 
an den Lippen des Corpskommandeurs. Der aber 
saß unbeweglich im Sattel, seine Lippen rührten sich 
nicht, doch der Kopf drehte sich langsan im Halbkreise, 
leise nickend zu den Offizieren. — Wir verstanden, 
wir waren entlassen.

Das folgende Bataillon kam an die Reihe.
n tJ>le unter sich waren, gab sich eine 
Enttäuschung kund, aber man war bald darüber einig: 
er spart sich» seine Kritik bis zu Ende aus: nachdem 
daS letzte Bataillon fertig ist. giebt es eine zusammen
hängende große Kritik.

In dieser Erwartung ließ man auch geduldig die 
ausführlichen Kritiken der drei Zwischeninstanzen über 
die beiden anderen Bataillone über sich ergehen. Nun 
aber war der Grad der Erwartung auf den Höhe^ 
Punkt gelangt, der den Unbetheiligten den Athem 
raubte. In welchem Zustande mochten sich erst die 
direkt interessirten Commandeure befinden.

Erzählung von A. v. Senten.
_____ Nachdruck verboten.

o)
Hugo that es offenbar leid, daß des Vaters 

freundliche Absicht so wenig Anerkennung fand, er 
ergriff daher die schlanke Hand seiner Gattin und 
sagte lächelnd: „Schätzchen, Du vergißt aber, daß 
der eigene Diener überhaupt mcht auf unserer Haus
ordnung stand."

„Hausordnung?" fragte Gertrud, „ich habe noch 
keme aufgestellt; aber dachtest Du vielleicht, ich wurde 
mir einen Packträger nachbestellen, wenn ich Com
missionen zu machen hätte?"

Hugo seufzte; aber er schwieg, wir waren auch 
gerade zu Hause angclangt.
o. ^-nig Eindruck der „Diener" auf die junge 
8» .d^muchi, riv ivcnig lyat es auch fetzt ihre ganze 
Häuslichkeit. Ich wollte sie durch all' die reizenden 
Traume führen, die wir mit so vieler Liebe einge
richtet; aber sie ließ sich in einen Seffel gleiten und 

mkte müde mit der Hand: „Es wird gewiß alles 
toetbe9fluut> schön sein, laß' nur, Elisabeth, ich 
bitte, rttSdt aber
Räume Fenster, ich bin so kleine, niedrige 
sö nervene?re Ute?t gewohnt und der Blumenduft ist 

lien!" Ich Prächtiges Jta-
ein verwöhntes ba§ toar Nicht mehr 
müthloseFrau! SÄ?“ herz- und ge- 
als ich beabsichtigte LaQte deshalb schärfer, 
auch Pflichten L u®» °°rg'b nicht daß Du 
die, Deinem Gatten auch & ^ott tn * Reche 

vor dem Altar geschworen, , eine
Du sollst jetzt Deinen eigenen in 'mußt das mit GtwiffknhastigteidthE^soll e?Deinem 
Gatten im Haust wohl fein!" - L^-mem 
weiter sprechen, denn wir waren allein a fn0^ 
sich vielleicht sobald keine Gelegenheit, ihr klarern 
machen, daß sie nicht nur zum Genießen bestimmt fei 
und daß sie streben müsse, eine echte Hausfrau L 
^ctben- Aber sie sah mich mit ihren tiefblauen 
^ugen fragend und erschreckt an; „soll ich vielleicht 
mit Kochtopf und Staubbesen hantieren?" fragte sie

"Das hast Du nicht nöthig," entgegnete ich,

Aber was war das? Derselbe Gruß im Halbkreis, 
verbunden mit etwas verbindlicherem Nicken. Dann 
wandte der General sein Pferd langsam der nahen 
Chaussee zu, auf der er in gemächlichem Schritt der 
Garnison zuritt, begleitet von einer glänzenden Suite.

Ganz verdutzt und sprachlos sah man sich gegen
seitig an. Jetzt fühlte man sich gründlich enttäuscht 
und ein ganz klein wenig genarrt. Nicht ein Wort 
hatte man aus dem Munde des großen Feldherrn 
vernommen; nicht einmal seines Antlitzes war man so 
recht ansichtig geworden, denn er trug die Kopfbe
deckung vorn sehr tief herabgezogen; nur die etwas 
groteske, lange, dürre Figur hatte man zu bewundern 
Gelegenheit gehabt.

* * *

Es war noch kein Vierteljahr vergangen, da war 
den betreffenden Regiments-, Brigade- und Divisions
kommandeuren auf „ihr Ansuchen" der Uebertritt in 
den Ruhestand bewilligt worden, beziehungsweise hatten 
sie halbinaktive Uebergangsstellungen zugewiesen er
halten. Ob mit Recht oder nicht, bleibe dahingestellt: 
die Thatsache dieser dreifachen Veränderung wurde in 
Wechselbeziehung zu der vorhergegangenen Bataillons« 
Vorstellung gebracht. Sie wurde allgemein als die 
stumme Kritik des hohen Vorgesetzten aufgefaßt.

* * *

Einen komischen Gegensatz dieser Kritik bildet 
eine andere, in derselben Garnison nicht lange nachher 
von einem süddeutschen General abgegebene. Der 
letztere war eingeladen worden, den letzten Tagen des 
großen Herbstmanövers betzuwohnen, da zwei Regi
menter, die zu seinem Armeekorps gehörten und nach 
dieser Garnison abkommandtrt waren, an den Manövern 
theilnahmen.

Nach Beendigung der Uebung des letzten Tages, 
als das willkommene Signal: „Das Ganze sammeln", 
welches den Schluß des Manövers verkündete, über 
das weite Gelände verklungen war, hielt der höchst- 
commandirende preußische General auf dem Manöver
felde eine Ansprache an die versammelten Osfiziere 
und erwähnte zum Schluß besonders anerkennend die 
Leistungen der beiden süddeutsche Regimenter. Nach' 
dem die Versammelten entlasse waren, beries der 
süddeutsche Gast die OWere der beiden ihm irüher 
unterstellten Regimenter und redete sie, ohne den 
anderen Zeit zu gönnen, außer Hörweite zu gelangen, 
folgendermaßen an:

„Meine Herren, was Se. Excellenz zuletzt gesagt 
hat, war nur ein Act potttischex Courwisie. Was ich 
vo« Jbnen gesehen habe war s............ schlecht.
Guten Morgen, meine Herr^ «

Mleebt- war 8u«- ,® . Ausdrucke bet Süddeutschen sind be- > 
kanntltch oft kedftlqer, ot8 die th,„Brüder tmNorden.! 
oder In Ihrem Munde tllnatn „$( ,0 -Mfl 

Schwarz auf weiß eMudl Ist We Kost 
ledoch für den in dieser Bez^ verzärtelten Magen 
des Norddeutschen etwas zu kräftig

Dafür hatte die derbe Kritik aber keine tragischen 
Folgen, sie kostete niemanden un5) Kragen.

Airs den Provinzen.
Danzig, 17. August. Dog der goldenen 

Hochzeit beging am heutig^ $age< wie schon er
wähnt, der weit über die Grenze« unserer Stadt be
kannte und geschätzte Senior unserer Musiker, Herr 
Musikdirektor Friedrich Zgave, der heute 
noch als Lehrer wirkt, ^aade, im April des Jahres

9 t„Du hast Leute genug, ^te Dir die eigentliche Ar-

Ein einsames Grab!
mich heftig, „wenn Hugo etne Haushälterin wollte, 
dann mußte er mich nicht wählen!"

In diesem Augenblick trat der Vater ein und 
reichte Gertrud den Arm, Um ium Theetifch 8“ 
fuhren. Wir ließen uns zu», Abendbrod nieder.

Gertrud war fast noch schöner geworden die 
krausen Löckchen hoben 
besonders hervor und dre gtt)^en yrUslen leuchteten 
L»irend Ich bemerkte, entzückt nach

ferner Gattin hmuberblrckte Unb JJ, y he-
Mte"das iU «b-rfeh,/schien. Was

„Z°K Äme7"GeV Ä “rf 

Lause des Abends, „Elisabeth hm den Gerten an- 
»»s anl-g-n l-Z-". uniwenV1/7/°LLch 

grün ist, wird sich das s°hr ma4en fo wf 
°ch> Tage °nnen Sie doch,„ch^^mmen, Hugo?" 
wandte er sich an dresen. - a

„Vorläufig möchte ich hier bleiben, so lange die 
Oper ist und so lange noch in der Resi
denz find, dann aber gehe ich na^ 
etwas für meine Nerven thun!" entgegnete Gertrud

„Wer sind Neuville's?" fragte der Vater, „und 
ist Dir gerade Ems enwfohlen?"

„Herr v. Neuville fit Attache bei der französi
schen Gesandtschaft, wir waren fast die ganze Zeit 
in Rom zusammen und unv eng befreundet; sie 
gehen ebenfalls nach Ems und jch will mich dort 
unter ihren Schutz begeven.

„Wird Dich denn Hugo Nicht beschützen?" fragte 
ich erstaunt.

„Hugo bekommt erstens keinen Urlaub, zweitens 
hat er so gute Nerven, daß f|e keiner Stärkung 
bedürfen!" Es klang so abweisend, wie Gertrud 
sprach, und Stern nahm das ganz ohne Widerrede 
hin, daß ich im Stillen dachte, hier müsse irgend 
Etwas zu Grunde liegen, das nur die beiden Gatten 
kannten.

„Natürlich mußt Du heraus aus der Stadt, 
wenn Du die Luft hier nicht verträgst," sagte der 
Vater, ohne zu bedenken, daß sein Töchterchen die 
Luft der Residenz erst fett einer Stunde athmete, 
„da Hugo nicht mit kann, Mag Dich Elisabeth be-

1
1820 in Wrietzen a. O. geboren, trat schon als 10- 
jährtger Knabe als Violtnspieler öffentlich aus. Nach 
eifrigem Vorstudium trat er in die Vorbildungsklasse des 
Opernhauses zu Berlin ein, von wo aus er zum 
Dirigenten einer steyermärkischen Musikgesellschast ge
wählt wurde. Die höchsten Triumphe feierte er jedoch 
von 1846 ab wieder in Berlin, wo seine Concerte sich 
der größten Beliebtheit erfreuten und ihm dauernde 
Popularität sicherten. Von 1848 ab unternahm er 
Concertreisen nach Danzig, Petersburg und Dresden, 
überall mit den höchsten Ehren und Auszeichnungen 
überschüttet. 1868 kehrte er von seinem zweiten 
Petcrsbuiger Aufenthalt zurück und nahm in Danzig 
seinen Wohnsitz. Zwar gründete er auch hier ein eigenes 
Orchester, doch wegen ungünstiger Verhältnisie ging 
dieses Unternehmen ein So ist der Meister denn seit 
1872 nur noch als Lehrer thätig, doch ebenso rühmlich 
und geehrt wie als Dirigent.

Danzig, 18. August. Ein furchtbares Un
glück ereignete sich heute Abend auf dem Heumarkt. 
Das 42 Jahre alte Fräulein Krause, Schwester eines 
wohlhabenden Kaufmanns, wollte einen Wagen der 
elektrischen Straßenbahn besteigen, der zur 
Abfahrt bereit stand. Sie eilte zum Hinterperron 
des ersten Wagens und wurde vom Condukteur 
wegen Ueberfüllung deS Perrons zum Vorderperron 
gewiesen. Als sie hier aufsteigen wollte, setzten sich 
die Wagen in Bewegung. Fräulein K. kam so un
glücklich zu Fall, daß die Räder des Anhängewagens 
über ihren Leib gingen. Wimmernd lag die Un
glückliche mehrere Minuten unter dem Wagen. 
Schutzleute und Kutscher zogen sie hervor und brachten 
sie in einer Droschke nach dem Stadtlazareth. Be
reits auf dem Transport trat der Tod ein.

Dirfchau, 18. August. In Lebensgefahr 
gerieth am Sonntage in Kl. Schlanz ein Handwerker 
aus der Nachbarschaft, welcher gegen Abend auf der 
Weichsel eine Kahnpartdie machte, dabei aber an einer 
sehr riefen Stelle ins Wasser fiel. Der Mann wäre 
sichtlich krtrunken, wenn nicht der Fischer I., welcher 
noch rechtzeitig hinzukam, den mit den Fluthen Rin
genden unter eigener Lebensgefahr gerettet hätte. — 
In Brust verstarb plötzlich am Montag die 
erwachsene Tochter des Arbeiters Z. Dieselbe klagte 
im Lauie des Tages über heftige Letbschmerzen. Sie 
legte sich zu Bett und war bereits am Abend eine 
Leich?.

Pelplin, 18. August. Einen schrecklichen 
Tod erlitt hier der 74 Jahre alte Herr Redner, 
Bruder des Herrn Bischofs Dr. Redner. Derselbe 
wurde gestern srüh in seiner Schlafstube mit ver
kohlten Kleidern todt am Boden liegend aufgefunden. 
Das Feuer hatte außerdem noch die Fenstergardinen 
und zerstreut liegende Papiere erfaßt, war aber bereits 
erloschen. Ueber die Entstehungsursache Hot nichts 
ermittelt werden können.

Thor«, 18. August. Die Weichselschisf- 
fahrt liegt in diesem Jahre so günstig, wie seit 
vielen Jahren nicht. Seit Eröffnung der Schifffahrt 
war der Wasserstand stets günstig. Die mehrfachen 
Hochwaffer waren nicht so bedeutend, daß sie, abge
sehen von einigen vorübergehenden Beschwernissen im 
Ladegeschäst, in der Schiffsahrt Störun en hervorriefcn. 
Ladung war überall vorhanden, vorübergehend stockte 
zwar der Verkehr von Rußland nach Deutschland, 
weil Rußland mit dem Versandt von Getreide und 
Futterarttkeln zurückging, doch hielt diese Stockung 
nicht lange an. Jetzt kommt wieder viel Getreide 
aus Rußland, und es sind dort nach der Ernte große 
Vorräthe vorhanden. Auch viele Feldsteine kommen 
wieder aus Rußland, im Innern wird viel Bau- 
Material verladen. Auch im preußischen Stromgebiet 

ist der Verkehr rege. Nach Rußland gehen in großer 
Menge Kaufmannsgüter, auf den Binnenstationen 
werden Ziegelsteine und Getreide zahlreich verladen.

Carthaus, 17. August. Ein schwerer Un
glücksfall ereignete sich bet der Ernte auf dem 
Besitzthum deS Herrn Neubauer in Czapieiken. Die 
P erde des Gasthofbesitzers N. aus Kahlbudk, welcher 
seinem Bruder Roggen einfahren halt, gingen durch; 
der Führer des Wagens, Arbeiter Katzke, kam dabei 
unter die Räder und erlitt schwere Verletzungen an 
den Oberschenkeln, so daß seine Ueberführung in das 
Stadtlazareth Danzig nothwendig wurde.

Marienburg, 18. August. In Pr. Königsdorf 
bräunte dieser Tage etne der Wittwe Schnakenberg 
gehörige Käthe nieder. Wenig Habe konnte gerettet 
werden. Die arme Wittwe hat einstweilen bei einem 
Besitzer ihres Ortes llnterkunit gefunden. Vom Feuer 
wurden die Hintergebäude des Aeltesten der 
Mennonitengcmetnde in Pr. Rosengarth, Herrn 
Kornelius Wieler, mit voller Ernte etngeäschert. Die 
fraglichen Gebäude waren neu und erst im vorigen 
Jahre von Herrn W. aufgebaut worden.

Tiegenhof, 18. August. Irrsinnig wurde 
hier vor einigen Tagen der Gäasehändler K. aus 
N-ukirch und wurde der Sicherheit wegen vorläufig 
dem hiesigen Polizeigefängniß eingeliefert, um bald 
daraus nach seinem Heimathsorte überführt zu werden.

Strasvurg, 17. August. Durch Unvor
sichtigkeit hat gestern Abend ein htrsi^cs Dienst
mädchen bedeutende Brandwunden etlitten, so 
daß ihre Ueberführung in das Kreiskrankenhaus er
folgen mußte. Das Mädchen wollte eine brennende 
Lampe mit Petroleum nachfüllen, wobei die Lampe 
explodirte und sich der brennende Inhalt des Bassins 
auf die Kleider des Mädchens ergoß. Nur durch die 
Geistesgegenwart des Herrn Kaufmanns G., welcher 
in demselben Hause wohnt und auf das Geschrei des 
Mädchens hinzukam. wurde das Leben des Mädchens 
gerettet; doch soll ihr Zustand bedenklich sein.

Aus dem Kreise Flatow, 16. August. Der 
Dachdecker Friedrich Schauer in Schönwalde war 
heute auf dem Stall des Besitzers T. beim Decken 
beschäftigt. Plötzlich riß das Seil, an dem der Deck- 
baum befestigt war, und Schauer fiel so unglücklich 
auf einen danebenstehenden Baum, daß er schwere 
Verletzungen erlitt.

Rogowo, 17. August. Grobe Ausschreit
ungen ließen sich polnische Bauern am 
Sonntag Nachmittag bet einem Waldsest in Belka- 
Mühle bet Drewno zu Schulden kommen. In ant- 
mirter Stimmung beschimpften sie das 
D e u t s ch t h u m. Als der Gendarm Schneidereit 
aus Gonsawa zur Verhaftung eines Bauern aus 
Niestrunno schreiten wollte, rotteten sich viele Leute 
zusammen und warfen nach dem Gendarm mit Steinen, 
welche jedoch glücklicherweise nicht trafen. Der be
drohte Beamte zog blank und versetzte dem Haupt
rädelsführer, einem Bauern, einen Schlag mit dem 
Säbel über den Kopf. Erst jetzt zogen sich die 
Bauern zurück.

Königsberg, 17. August. Ein vor etwa Jahres
frist verstorbener hiesiger Kaufmann hatte sein einziges 
Kind, einen Sohn, der Lieutenant gewesen ist, vor 
längerer Zeit aber schon seinen Abschied genommen 
hat, in seinem Testamente auf das sogenann'e Pflicht
theil gesetzt, und die Verwandten wurden die Haupt
erden des nicht unbedeutenden Vermögens. Kürzlich 
übergab der Sohn den Schreibsekretär seines Vaters 
einem hiesigen Tischlermeister zur Ausbesserung. 
Hierbei fand der Meister ein geheimes Schubfach, 
welches der Sohn des Verstorbenen nicht gekannt 
hatte, und in dem Fich wurde ->in Codicill des Erb-

gleiten, der ihres Halses wegen Ems schon lange 
empfohlen ist." s

„Und kann mich bemuttern, nicht wahr, Väter-1 
chen, das meinst Du doch?" fragte Gertrud lachend j 
und fügte, wie es mir schien, mit besonderem Nach-! 
druck hinzu: „Jch glaubte eigentlich, als Frau wäre f 
man selbstständiger, es scheint aber, als gehöre es? 
zu dieser Würde, stets beobachtet und bekrittelt zu 
werden!"

Ich hatte es auf der Zunge, ihr zu erklären, 
daß ich sie nicht nach Ems begleiten wolle, da aber 
traf mich ein so dringend bittender Blick aus Hugos 
Augen, daß ich schwieg.

Es war am nächsten Tage noch ziemlich früh, 
als Gertrud ins Hotel zu uns schickte und mich 
bitten ließ, sofort zu ihr zu kommen. Hugo war 
gegangen, sich bei seinem Vorgesetzten zu melden, 
und meine Schwester empfing mich in recht aufge
regter Stimmung. Ihr Gatte habe ihr erklärt, 
seine Mittel seien einem solchen Hausstande nicht 
gewachsen, sie solle sich mit ihrem Vater berathen, 
wieviel er ihr jährlich zu geben gedenke, er würde 
seine Einnahmen dazu addiren; dann müßte genau 
berechnet werden, wie man sich einrichten müsse, so 
aus dem Beutel leben, wie auf der Reise, das gehe 
zu Hause nicht.

„Und nun denke Dir, Elisabeth, Hugo meint, 
er wolle sich nöthigenfalls einfacher einrichten, und 
ich finde unser Haus schon über alle Beschreibung 
bescheiden!" Dabei knotete sie die Schnur ihres 
Morgenrockes mit nervöser Unruhe auf und zu und 
zupfte an den breiten Points ihrer Aermel.

„Liebes Kind," suchte ich sie zu beruhigen, „er 
hat Recht. Ihr müßt Euch doch klar werden üb r 
Euer Soll und Haben und daß er das am ersten 
Tage will, zeigt, daß er mit ernster Ueberlegung in 
sein neues Amt als Hausherr tritt. Vater hat sich 
vorgenommcn. Euch 8000 Mark jährlich zu geben 
und Dir noch ein extra Nadelgeld von 300 Mark 
monatlich, dazu kommt Hugo's Gehalt von 3600 
Mark, Ihr könnt also ganz anständig leben!"

„Anständig nennst Du das? Neuvilles haben 
jährlich 40,000 Mark Revenuen und sie hat mir 
gesagt, daß sie damit nie auskämen," sagte Gertrud 
gereizt.

„Gewiß," entgegnete ich, „es giebt Menschen, 
die 100,000 Mark haben und doch nie auskommen, 
deshalb muß man sich eben ewen Etat machen, wie

Hugo ganz richtig vorgeschlagen, und zwar am An
fänge und nicht am Ende!"

Gertrud wollte auffahren, sie schien sich aber 
noch rechtzeitig zu besinnen und sagte ruhig: „Gut, 
wir wollen sehen, wie weit wir kommen; eins aber 
ist sicher, 300 Mark monatlich ist zu wenig für mich, 
ich habe alle meine Toiletten umänd^rn lassen, sie 
waren viel zu einfach, und die mir Frau v. Neuville 
hat nachschicken lassen, sind zwar sehr schön, aber 
viel theurer, als ich geahnt. Elisabeth, Du mußt 
den Vater bitten, daß er mir noch 10,000 Mark 
baar giebt, ich muß Frau v. Neuville die Kleider
rechnung und die Spitzen bezahlen."

„Gertrud!" rief ich entsetzt, „wie kannst Du Dich 
auf solche Sachen einlassen, was sagt denn Hugo 
nur dazu?"

„Hugo?" fragte sie lächelnd, „ist es denn nöthig, 
daß er Alles weiß, noch dazu in Geldangelegen
heiten? Jch glaube wohl, daß ich mehr Mittel in 
unseren Hausstand bringe, als er!"

Jch mochte nicht weiter mit Gertrud dlsputtren^ 
nahm mir aber vor, aus jeden Fall mit chr nach 
Ems zu gehen, diese Frau v. Neuville übte keinen 
guten Einfluß auf die junge Frau, nun verstand 
ich auch Hugo's bittenden Blick! — Vater mußte 
wieder abreisen, aber ich blieb auf Hugos mrd 
Gertrud's Bitten noch bei dem jungen Paare. Ich 
mußte auch den Haushalt übernehmen, fo gern ich 
es gesehen hätte, wenn es Gertrud gleich gethan, 
„ich verstehe ja aber garnichts," bat sie so dringend, 
''uub Du mußt es mir zeigen, wie man rechnet! 
Ich mußte nachgeben um ihretwillen und für Hugo, 
der mir mehr zu leiden schien, als er zeigen wollte. 
Auch die Schulden bei Frau v. Neuville auszugleichen, 
hatte ich Gertrud geholfen; Vater gab das Geld 
ohne Murren. Jch nahm mir aber vor, über deii 
Verkehr der beiden jungen Frauen zu wachen, Frau 
v. Neuville war verführerisch schön, selbst für eme 
Dame. Sie hatte in ihrem reizend nawen Wesen 
etwas so Bestrickendes, daß ich es Gertrud nicht 
verdenken konnte, daß sie sich ganz gefangen nehmen 
ließ. Herr v. Neuville war der einzige Sohn eines 
dreifachen Millionärs, seine Frau war arm, aber 
aus einer sehr vornehmen holsteinischen Famlue. 
Der Gatte trug das zierliche, blonde, elfengleiche 
Wesen auf Händen, jeder Wunsch wurde der meinen 
Frau erfüllt, und der Attachee lachte beglückt, wen 
seine „Helene" mit den zierlichen, weißen Händchen



lafferS gefunden, in welchem der Sohn zum Uni
versalerben nachträglich eingesetzt wird. Die 
Seitenverwandten, von denen die Haupterbin bereits 
gestorben ist, können an der Echtheit des Dokumentes 
nicht zweifeln, und so ist der Sohn der Inhaber 
des ganzen hinterlassenen Vermögens mit Ausnahme 
einiger von dem Erblasser ausgesetzten Legate geworden.

t Pr. Holland, 18. August. Das 600 jährige 
Jubiläum ihres Bestehen- wird demnächst unsere 
Stadt feiern. Der Hauptsesttag ist der 29. September. 
Zur Theilnahme an der Feier sollen u. a. Einladungen 
ergehen an den Oberpräsidenten von Ostpreußen Grafen 
Wilhelm V. Bismarck, den Regierungspräsidenten zu 
Königsberg, den Landeshauptmann v. Brandt-Kö »igs- 
berg, Generalsuprrintendent Dr.Braun-Königsberg und 
Bischoi Dr. Thiel-Frauenburg.

(?) Allenstein, 18. August. Der Arbeiter Schlägel, 
der mit Bretterfahren beschäftigt ist, fuhr heute Nach
mittag mit dem leeren Wagen, um Bretter zu holen. 
Auf dem Wagen befand sich auch sein vierjähriges 
Söhnchen. Der Kleine muß wohl unruhig auf dem 
Wagen gesessen haben, denn plötzlich hörte der an 
glückliche Vater einen Schrei und sah sein Söhnchen 
überfahren auf dem Boden liegen. Sofort bcgab 
sich S mit dem blutenden Kinde zum Arzte; aber 
unterwegs starb der Kleine.

Allenstein, 18. August. Die Bewohner der unteren 
Stadt wurden heute Mittag gegen |12 Uhr durch 
einen weithin hörbaren Knall erschreckt. Im Hinter
gebäude des Richtstraße Nr. 14 wohnhaften Kaufmanns 
Herrn Nathan G<au erfolgte aus b'sher unbekannter 
Ursache die Explosion ein s Behälters mit Kohlen
säure, welch letztere seitens des Herrn Grau zur 
Fabrikation von Selterswasser benutzt wird. Glücklicher
weise befand sich im Augenblicke der Explosion Niemand 
in dem betreffenden Raume, sodaß Menschenleben nicht 
gefährdet waren, wohl aber wur en durch die Explosion 
sämmtliche Fensterscheiben zertrümmert und außerdem 
die Dicke durch einen gegen dieselbe geschleuderten 
Theil des Kohlensäure-Behälters ziemlich arg beschädigt. 
Auch eine größere Parthte Flaschen wurde zertrümmert. 
— Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange 
ereignete sich heute Nachmittags zwei Uhr. Der tn 
einer Schneidemühle beschärrigte Arbeiter Schlegel fuhr 
mit einem vollbeladenen Bretterwagen die Guttstädter 
S raße entlang und hotte auf den Brettern seinen 
4jährigen Sohn sitzen. Der Kleine fiel so unglücklich 
zwischen die Pferde, daß er, ohne vom Wagen oder 
Pferde berührt worden zu sein, infolge der an Kops 
und Gesicht erhaltenen Verletzungen alsbald verstarb.

Allenstein, 17. August. Wiederum einEinbruch 
ist in vergangener Nacht, und zwar bet dem Gastwirth 
Oschi' ski in Wadang. verübt worden. Der Dieb hat 
den Kitt eines Fensters gelöst, ist dann durch dasselbe 
in das Gastzimmer eingestiegcn. hat mittels Stemm
eisens ein Pult erbrochen und aus demselben den 
darin befiidiicheu Geldbetrag von -twa 25—30 Mark 
entwendet. Die tn demselben Pu'.t befindlichen drei 
Uhren und silbernen Löffel hat der Dieb unberührt 
gelassen. Den Hinterbliebenen Spuren nach zu urtheilen, 
hat der Einbrecher die Füße unbekleidet gehabt.

Rakel, 16 August. Eine muthlgeThat voll
brachte der Flößer Vwc-.nt Jankowskt von hier, indem 
er die dem Ertrinken nahe 12jährige Tochter des 
Arbeiters R^ddatz aus der Mitte der N tz: durch 
Schwimmen rettete. I. war mit voller Kleidung in 
den Fluß gesprungen.

Fischhause« 16. August. Heute Nachmittag 
wurde das dreijährige Söhnchen des Bureau- 
Assistenten R. von einem schwer beladenen Getreide 
wagen überfahren und sofort g e t ö d t e t.

Tilsit, 18. August. Ein dem Angeklagten selbst 
schwer zu Herzen gehender U n g l ü cks f a l l brächte

den Besitzer Christoph S. aus Trappönen auf die 
Anklagebank der heutigen Strafkammer. Der Ange
klagte hatte ein doppelläufiges Gewehr, dessen rechter 
Lauf mit Schrot geladen war. In seinem Wohnhause 
zu Trappönen, und zwar in der Kinderstube, an der 
Wand über dem Bette seiner beiden Söhne, nämlich 
des neunjährigen Adolf S. und des 6jährigen Otto 
S, mit der Mündung nach unten oufgehängt. Am 
29. Mai d. I. Nachmittags ipielten die beiden Knaben 
allein in dieser Stube. Adolf S. kletterte auf das 
Bett, spannte den rechten Hahn des Gewehres, welches 
er nicht für geladen hielt, richtete die Mündung des 
Gewehrs, ohne dieses von der Wand herunterzu- 
nehmen, nach seinem aus dem Bett sitzenden Bruder 
Otto und drückte mit den Worten: „Ich werde 
Dich todtschießen* los. Der Schuß entlud sich 
und traf aus einer Entfernung von vielleicht kaum 
2 Fuß den Otto S. am untern Theil der linken 
Weiche gleich über dem Hüftengelenk. Otto S. stürzte 
vom Bett zur Erde und starb infolge der erlittenen 
Verletzungen nach etwa einer Stunde. Der Angeklagte 
giebt zu, unvorsichtig gehandelt zu haben. Mit Rück 
ficht auf das dem Angeklagten selbst zugestoßene große 
Unglück wurde er zu einer G-sängnißstrase von 
2 Tagen und in die Kosten des Befahrens verurtheilk.

Memel, 16. August. Eine respektable 
Leistung brächte heute eine lithauische Bäuerin 
aus dem Kreise gelegentlich eines abgeschlossenen Vieh 
Handels zu Wege. Beim „Magritsch-Trinken* vertilgte 
sie in einer Destillation in bunter Reihenfolge zunächst 
12 Glas Bier, 6 „große* Rums, 4 Gläser Rolhwein 
und 2 Gläser Korn. Dann stieg sie ohne Hille aui 
den Wagen und ließ sich das 13 Glas Bier hinauf
reichen. Welcher Mann würde es wohl mir dieser 
Vertreterin des „zarten Geschlechts* im Pvkuliren 
aufnehmen?

Bon der rusfifche« Grenze, 18. August. Ueber 
eine neue Grenzschwtertgkeit geht dem 
„Oberschl. Tgbl." aus Myslowitz folgende Nachricht 
zu: Bis jetzt wurde die russische Zollkammer immer 
um 8 Uhr Abends nach russischer Zeit geschlossen. 
Vorgestern erschienen mehr als 30 Passanten noch 7£ 
Uhr an der Kammer, um hinübergehen zu können. 
Zu ihrem größten Erstaunen sahen sie, daß die Kammer 
schon geschlossen war. Auf Befragen erfuhren sie, daß 
der Schluß jetzt immer um diese Zeit erfolgen werde. 
Als man bemerkte, daß dies hätte vorher bekannt 
gemacht werden muffen, lächelten t 's Beamten nur. 
Da sie Niemanden durchlassen wollten, setzten diejenigen 
Passanten, die Halbpässe über SoSnowice besaßen, 
über Kattowitz ihre Reise fort. Di jenigen aber, 
deren Pässe nur über Modrzeow lauteten, mußten in 
Myslowitz bis zum nächsten Tage verbleiben.
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der jetzt im Druck erschienen ist und von Interessenten 
im Bureau I tn Empfang genommen werden kann 
entnehmen w'r Folgendes: Im Magistrats Collegium 
sind Veränderungen nicht vorgekommen. Herrn Stadt
rath Haensler wurde anläßlich seines 25 jährigen Amts
jubiläums das Prädikat „Stadlältester* verliehen. — 
Der Post- und Telegraphen-Verkehr 
ergab u. a. Folgendes: Gewöhnliche Briefe, Postkarten, 
Drucksachen, Waorenproben gingen ab 2,080,416 Stück, 
dagegen gingen ein 1 968,148 S ück. Postanweisungen 
gingen ob 108,005 Stück über Beträge tn Höhe von 
6,979 343 Mk, denen 111,550 Stück mit 6 702 571 Mk. 
gegenüberstehen, die eingingen, 1653 718 einzelne 
Zeitungsnummern wurden von hier expedirt, während 
nur 571.312 hier eintrafen. Telegramme wurden aus

gegeben 29,557. angekommen sind hier 31.320. An 
die Stadt Fernsprecheinrichtung waren 111 Tbeilnehmer 
ongeschlossen, von denen 37 während der Nacht An
schluß an die städtische Feuerwehr hatten. Die Zahl 
der zur Kenntniß der Polizei-Verwaltung 
gekommenen Verbrechen und Vergehen war eine etwas 
größere als im Vorjahre, sie stieg von 1230 auf 1243, 
davon richteten sich gegen das Eigenthum 496, gegen 
das Leben resp, die Gesundheit 446 Fälle. Der 
F.-c-mdenverk-hr ft'eg von 15,804 im Vorjahre aus 
16,015. Bauschetne zum Bau neuer Wohnhäuser 
wurden 58. zur Erweiterung solcher 57, zu Fabrik
gebäuden 3 ausgefert^gt. Der Gesundheitszustand der 
Bevölkerung war im Allgemeinen ein günstiger. Be
triebsunfälle tarnen 386 vor, von denen 7 tödtlich ver 
liefen. — Aus dem Schiiffahrts- und 
M a r k t v e r k e h r ist zu berichten, daß 95 See
ich ffe und 587 Flußdampfer eingingen. Auf 115 
adsphaltenen Biehmärkten wurden 13 910 S'ück
Vieh aufgetrieben. In der Industrie ist in 
der Maschinen-, Cigarren- und Käsefabrikation
eine erhebliche Steigerung der Produktion eingetreten, 
während in den übrigen Industriezweigen erhebliche 
Veränderungen nicht vorgekommen sind. Es be- 
schäitigren u. A. an Arbeitern Ende März 1897 die 
Firma Schichau 2988, die Löser u Wolff'sche 
Ctgarrenfabrck 2193, die Neu'eldt'sche Fabrik 689, die 
Howp'sche Maschinenfabrik 66. daS Boch'sche Messing
werk 239, die Eisengießerei von Thteßen 118, die 
Metallwaarenfabrik von Wilhelm 121, die Cigarren» 
fabrtk von Giebler Nachlolger 126 die Eldtnger Hanf 
hechelet und Btndfadeniabrik von Lippmann 192, die 
Acttengesellsch^ft für Leinenindustrie 532, die Englisch- 
Brunncr Br-.uerei 89, die Weltliche Ctgarren-
fabrik 61, die Firma Wieler 114 die
Schröter'sche Molkerei 89 und die Kunst
tischlerei von Müller 101 Arbeiter. — Es sind
49 Gastwirchschaften am Orte, sowie 161 Schank- 
wirthschaften. Die Zahl der Droschken beträgt 44. — 
In der Organisation der stöbt. Feuerwehr hat 
sich im Allgemeinen nichts geändert, doch ist die er
höhte Besoldung der Feuerwehrleute zu erwähnen. 
Das Corps besteht aus dem Braud-Jnspektor, 3 Ober
feuerwehrmännern, 1 B ce-Oberfeuerwehrmann und 
17 Feuerwehrmännern. 2 Bra dmeister versehen ihr 
Amt als Ehrenamt. Es waren zu bekämpfen 3 Groß 
feuer, 5 Mittelfeuer und 39 Kleinfeuer. In 6 Fällen 
handelte es sich um blinden Lärm In je 11 Fällen 
entstand das Feuer durch fahrlässiges Umgehen mit 
Licht und durch Entzündung von Ruß in Schorn« 
stetnen. Es sind 29 Feuermeldestationen vorhanden, 
von denen 26 der O-ffentlichkeit dienen. Im Betriebe 
der Marstallverwaliung hat sich nichts geändert. Das 
Personal besteht aus 8 Fahrern und es sind 14 Pferde 
vorhanden. — Die ^esammtausgabe ür Militär
zwecke hat nach Abzug der aus Miliiärsonds ge
zahlten Vergütungen 115.90 Mk. betragen. — Aus 
dem Bericht über bte Krankenkasse« ist 
folgendes zu erwähnen: Es hatten Mitglieder: die 
AÜg Ortskrankenkasse 1618, die Allg. Fabrikarbeiter- 
Octskrankenkasse 606. die Allg. Handwerker Orts- 
kral.kenkasse 683. d^e Ortskrankenkasien tür die anderen 
Gewerbebetriebe (8) zusammen 1285 Mitglieder. Bon 
den 12 Betriebs (Fabrik ) Krankenkassen hatten u. A. 
Mitglieder F. Schichau 2494, Löser u. Wolff 1762, 
Adolph H. Neufeldt 667, Leinen-Industrie 388 rc. 
Es betrugen bis Einnahmen aller Kassen zusammen
147 668.88 Mk., die Ausgaben 139 929,31 Mk.; der 
Reservefonds bestand am 31- December 1895 aus
148 878,72 Mk. Es wurden verausgabt: für ärzt
liche Behandlung 30 345 55 Mk., für Arznei und 
sonstige Heilmittel 23 543 28 Mk, für Kranken- 
geld 62350,22 Mk, für Unterstützung an

Wöchnerinnen 2077.68 Mk., für Sterbegelder 4877 80 
Mark, für Verpflegungskosten an Krankenanstalten 
6032 22 Mark. An VerwaltungSkosten wurden 
4836 77. Mark bezahlt, während sich die sonstigen 
Ausgaben auf 1085 75 Mark beliefen. — Der Ge- 
schäftSumfang der Jnvaliditäts - und Alters
versicherung steigert sich von Jahr zu Jahr. 
ES wurden Anträge gestellt auf Gewährung einer 
Invalidenrente in 148, auf solche einer Altersrente 
in 29 Fällen. Die Erstattung von Beit öten an 
weibliche Personen, welche sich verheirathtt haben (176) 
resp, an Wit wen, deren Ehemänner vor Erlangung 
einer Invalidenrente verstorben sind (50) betrug 
519265 Mark. — Beim Gewerbegericht waren 
122 Klagen eingegangen (gegen 83 -m vorigen Be
richtsjahre- und zwar 110 von Arbeitern gegen 
Arbeitgeber und 12 von Arbeitgebern gegen Arbeiter. 
Bon diesen wurden in 76 Sitzungen 108 Klagen er
ledigt. AlS Enigungsamt ist das Gcwerbegericht 
nicht in Function getreten. — Der Stad > aus - 
schuß hat 29 Cor cessionen zum Betriebe von Schank- 
wirthschas'.en ertheilt sowie 6 zum Betriebe der Gast- 
Wirthschaft, ferner 4 neue Concessionen zum Betriebe 
des Kleinband.ls intt Branntwein und Spiritus und 
.19 Concessionen zu Dampfkesselanlagen. — Beim 
Standesamt sind registrirl worden 1754 Gebur
ten, 416 Eheschließungs-Akte und 1174 Sterbelälle. 
Die finanzielle Entwickelung des ArmenweienS 
seit 1881 bringen mehrere Tabellen zur Darstellung. 
Im Berichtsjahr betrugen die GefammtauSgaben der 
offenen und geschlossenen Armenpflege einschließlich 
der gesammten aus Stiftssonds gezahlten Zuschüsse 
211452 48 Mark, das ist pro Kopf der Bevölkerung 
1,64 Mark, pio Kopf der Steuerzahler 4,96 Mark. 
D r Gesammtbetrag der laufenden G'ldunterstützungen 
an hiesige ortsbehöcige Personen betrug 62845,62 
Mark. Es wurden 1345 Personen unterstützt.

________  (Forts tzung folgt.)

Bon Nah «Mb Fern.
* Das Geschenk des Sultans, das dieser zu 

Beginn der griechisch türkischen Verwickelungen dem 
Kaiser Wilhelm aus Dankbarkeit angesichts der Haltung 
der deutschen Regierung gemacht hat, ist in Berlin 
eingetroffen. Die Gabe des Großherrn besteht auS 
einer Sammlung alter, wertbvoller Geschütze deutscher 
Herkunft, und zwar sechs Kanonen, Trophäen aus 
Schlachten welche b e Türken einst gegen deutsche 
Heere geschlagen und gewonnen haben. Sie ent
stammen dem 16., das eine Geschütz dem 15 Jahr
hundert. Alle sechs sind in ihrer sein ciselirten Arbeit 
wahre Meisterstücke m ttelalterlicher Geschützgießkunst. 
Auch fhb sie nach der Gewohnheit jener Zotten mit 
Stnnsplüchen versehen, von den einer den Osrnmen 
so gut gcfi)öi’n hat, daß sie ihn aus dem Landsknecl is- 
deutsch tn's Türkische übersetzt und in das Kanonen
rohr eingegossen laben. Der Werth dieser Gabe liegt 
ober nicht nur tu der Feinheit der Arbeit. Er bunte 
vielmehr auch barin zu suchen sein, baß das Geschenk 
eine Mene Tekel gegenüber dem Wandel der Zeiten, 
ein bedeutsames Stück deutscher Geschichte verkörpert. 
Die Geschütze stammen aus der Zeit, als das schwache, 
heilige römische Reich vor denselben Türken erzitterte, 
denen das neue Reich als Weltmacht in gewissem 
Sinne zur Beschützerin geworden ist. Und in das 
neue Reich find sie jetzt zurückgekehrt. Dem Kaiser 
wird die interessante Sammlung bald nach seiner 
Heimkehr nach Potsdam vorgesührt und ubirgeben 
werden.

das Geld nur so um sich herumwarf. Wir hatten 
Neuville's zum Diner bei uns und ich mußte wirklich 
mein Herz festhalten, um es nicht ganz an das 
reizende Wesen zu verlieren. Dem Manne aber 
konnte ich es nicht verargen, daß er jeden Wunsch 
erfüllte, wenn „la belle Helene", wie er sie stets 
nannte, so kindlich die Hände faltete und sagte: 
„Nicht wahr, süßer Henry, Du bist nicht grausam?!"

Hugo arbeitete am Abend noch lange in feinem 
Zimmer, er hatte noch einige Acten durchzusehen und 
gebeten, man möge ihm Thee herüberschicken. Als 
Johann nicht erschien, ordnete ich das Nöthige auf 
einem Tablette und ging selbst.

Hugo blickte von feiner Arbeit aus; als er mich 
gewahrte, legte er die Feder fort, um mir die Hand 
zu reichen. „Ich danke Dir, Elisabeth, daß Du 
selbst kommst, und ich möchte Dir so gern etwas 
sagen, wenn ich nicht fürchtete, Du könntest mich 
falsch verstehen, wie —," er zögerte, „nun ja, wie 
Gertrud."

„Ich glaube, ich werde Dick richtig verstehen," 
sagte ich und ließ mich neben ihm auf einen Sessel 
nieder. Hugo wandte mir voll sein schönes, jetzt so 
abgespanntes Gesicht zu:

„Kannst Du es begreifen," sagte er, „daß 
Neuville's mir nicht der rechte Umgang für Gertrud 
scheinen?" Er ließ mir keine Zeit zum Antworten. 
Hastig fuhr er fort: „Neuville ist sehr reich, was 
seine Frau sich wünscht, kann er ihr beschaffen. 
Gertrud nennt das Liebe und empfindet es als einen 
Mangel derselben, wenn ich in Rücksicht auf meine 
Verhältnisse ihr manches nicht gewähren kann!" 
Er war aufgestanden und durchmaß das Zimmer 
mit eiligen Schritten, ehe er schmerzlich lächelnd 
sagte: „Elisabeth, ich wünschte, ich wäre nicht in 
Rom gewesen!"

„Das heißt?" fragte ich erschreckt zu ihm auf- 
blickend.

„Die Hochzeitsreise soll doch den Zweck haben, 
zwei Menschen, die von nun an eng zueinander ge
hören, unter fremden Menschen zu isoliren, auf sich 
zu weisen, damit sie sich recht eigentlich kennen und 
verstehen lernen, den Zweck hat meine Hochzeitsreise 
nicht erreicht!

„Hugo, fiel ich ihm ins Wort, denn es that 
mir wehe, ihn mir gegenüber Unmännlich klagen zu 
hören, wo er energisch der Gattin gegenüber hätte 
handeln sollen, „Hugo Du hättest He?r in Deinem 

Hause sein müssen. Du darfst nicht immer nach
geben!"

„Ich habe ja kein Haus, das, was Du so be
nennst, die Räume, die ich bewohne, die Geräthc- 
die sie zieren, Alles, Alles gehört ja Gertrud!" ent-- 
gegnete er bitter. „Hugo!" rief ich entsetzt, „wer 
konnte Dich solche Auffassung der Verhältnisse 
lehren?" „Gertrud," sagte er dann tonlos.

„Ich kann das nicht verstehen," wollte ich ihn 
zurückweisen; aber er begann aufs Neue und feine 

Stimme klang ernst, fast rauh: „Ich hatte ihr nach
gegeben und wir kamen in Rom in das Hotel, dessen 
Adresse ich Dir schickte. Schon am ersten Tage 
lernten wir Neuville's kennen. Der Mann be
wunderte Gertrud, die Gattin bat förmlich um ihre 
Freundschaft. Ich konnte es Gertrud nicht ab
schlagen, mit ihr einen Besuch in der Villa Veronese 
zu machen, die das Paar bewohnte. Gertrud wurde 
mit offenen Armen empfangen. — Am nächsten 
Mittage empfingen wir einen Gegenbesuch und zu
gleich erklärte Frau von Neuville Gertrud, daß sie 
unmöglich drei Monate lang in einem Hotel wohnen 
könne. Was ich dazu sagte, war beiden Frauen 
gleich, man miethete noch am selben Tage eine Villa 
neben Neuville's —"

„Du hättest das nicht dulden sollen," erlaubte 
ich mir ihn zu unterbrechen, aber ich bereute das 
Wort sofort, als Hugo schmerzlich entgegnete:

„Dulde etwas nicht, wenn man Dir sagt, Du 
hast nicht die Mittel, die Reise zu bestreiten, damit 
hast Du auch kein Recht, Anordnungen zu treffen!"

Ich barg das Gesicht in den Händen, ich schämte 
mich für meine Schwester, und tief aus meinem 
Herzen quoll ein Gefühl, das ich längst begraben 
wähnte, und verschmolz innig mit dem Mitleid, das 
ich für den Mann empfand.

„Warum durftest du nicht an seiner Seite stehen, 
warum liebte er dich nicht---------," wollte mein
schwaches H-rz sich fragen, da legte er seine zitternde 
Hand auf mein Haar. „Gertrud versteht mich nicht, 
sagte er leise, „bleibe Du bei uns, damit sie meine 
Liebe begreifen lernt, durch Dich. O, ich liebe sie 
ja so unaussprechlich, deshalb kann ich aus ihrer 
Hand kein Almosen nehmen! Mag sie mit ihrem 
Gelde sich Alles verschaffen, was ihr Freude macht, 
ich begehre nichts, als nur sie! Aber es muß 
Jemand da sein, der über ihr wacht, daß sie ihre 
Unerfahrenheit nicht irre leitet, und das kannst nur 
Du, Elisabeth, denn mich würde sie wieder falsch 
beurtheilen. Bei mir nennt sie es Eifersucht, wenn 
ich nicht will, daß sie von unwürdigen Verehrern 
umgeben ist; bei mir nennt sie es Lieblosigkeit, 
Egoismus, wenn ich sie bitte, zu bedenken, daß 
unsere Mittel nicht unerschöpflich sind."

Er war zu Ende, bleich und müde stand er vor 
mir, ich hätte ihm noch so vieles sagen mögen, aber 
mir fehlten plötzlich die Worte, ich konnte den Blick 
dieser traurigen geliebten Augen nicht ertragen, ich 
fühlte mich schwach, und sollte eine Stütze sein!

Er reichte mir die Hand, „nicht wahr, Elisabeth, 
Du bleibst!"

Ich wollte „nein" sagen, aber ich nickte mit dem 
Kopfe; ich wollte entgegnen, daß ich zum Vater 
uiüsse, und sagte doch, Tante Wilhelmine müsse dann 
zu Papa!

Aber als ich danach in meinem Stübchen stand, 
da weinte ich heiße Thränen!

Drüben in Hugos Zimmer brannte noch lange

Licht, aber der Schatten, der sich hin und her be
wegte, zeigte, daß er nicht arbeitete. Er sehnte sich 
nach der Liebe seines jungen Weibes und sie? — 
Sie schlief und träumte vielleicht von dem Spitzen- 
kleide, das sie sich mit ihrer Freundin ganz gleich 
machen wollte, ich aber — sollte helfen!'

Wieder ist eine Zeit dahin gegangen, Gertrud 
trifft einige Vorbereitungen für die Reise, Anfang 
Mai sollen wir fort. Da Gertrud bis zum Herbst 
zu bleiben gedenkt, will Hugo die Leute bis auf die 
alte Köchin entlassen; die Jungfer nimmt seine Frau 
mit. Gertrud nennt es spießbürgerlich, auch daß er 
nur zwei Zimmer bewohnen will, — ich verstehe 
ihn; aber ich glaube, ich werde in Gertrud nie ein 
Verständniß erwecken, so sehr ich mich auch mühe. 
Neulich war Frau v. Neuville krank, Gertrud war 
bei ihr, und als sie zurückkehrte, sagte sie plötzlich 
traurig, „Du glaubst nicht, Elisabeth, wie glücklich 
Helene ist, Du hättest sie nur sehen sollen in ihrem 
Negligöe ganz aus Spitzen, mit blaßrosa Schleifen 
auf dem Ruhebett, rings um sie her standen Bon- 
boniören, Schmucksachen, kurz alles, was sich ein 
liebendes Herz nur erdenken konnte, Herr v. Nou- 
ville hat es besorgt! Es muß schön sein, so geliebt 
zu werden!" Die Sehnsucht nach Glück, die durch 
den Ton der Stimme b^bte, schnitt mir ins Herz; 
aber doch mußte ich die Gelegenheit ergreifen, ich 
mußte ihr klar machen, daß sie das Wesen der 
Liebe nicht recht begreife. „Gertrud," 
Du kränkst Deinen Mann, statt Deinem Schöps 
täglich zu danken, daß er Dir ein so treues 
bescheert hat! - Hugo Hebt Dich o he ß und m 
niq wie Du es gar nicht verdienst. Du hast kein 
N?rsiändmk für echte Manneswürde, Du siehst, du 
willst ?« »ich» w'lch-n Schatz Du b-sitzch. 

Nicht als wollte ich die Neigung bes Herrn v. Neu
ville zu seiner Frau in Zweifel ziehen, oder die Art 
wie er sie äußert, nein, gewiß nicht, mein Herz; 
aber alle Menschen sind nicht gleich, die Charaktere 
sind verschieden, weshalb sollte denn die Form, die 
Liebe zu äußern, bei allen Menschen gleich sein?"

„Du willst Hugo entschuldigen," sagte Gertrud 
gleichmüthig, „und ich würde'Dir sehr vankbar 
sein, könntest Du mir den Beweis führen daß er 
überhaupt liebt, mich liebt, das Heißt, konntest Du 
mir ein einziges Zeichen dieser Liebe zu m r en - 

decken i" ,
Gertrud, Hugo liebt Dich treu MMg und 

wahr und er sehnt sich nach G-g-nüebk!" fuhr es 
unwillkürlich von meinen Sippen.

Gertrud erhob sich, mit einem Blicke, IN dem 
Schmerz und Verachtung um die Oberhand stritten: 
Du nennst das Liebe, wenn ein Mann seine hei

ligsten Gefühle preisgiebt, wenn auch nur Dir, 
seiner Schwägerin. Kann man ein Gefühl Liebe 
nennen, das so schwach ist, daß es andere nicht er
wärmen sann?"

Ich wollte sie unterbrechen; aber sie schüttelte

abwehrend den Kopf: „nein, nein, Elisabeth, Hugo 
liebt mich nicht, denn er versteht mich nfe, hat mich 
nie verstanden. Und, oh, ich könnte mein Herzblut 
für ihn hingeben; aber er würde es doch nicht ver
stehen !"

Die letzten Worte klangen so trostlos, ich mußte 
versuchen, dies junge Weib zu beruhigen.

„Du verkennst Hug-o," begann ich wieder, aber 
sie unterbrach mich heftig.

„Nein, nein, ich weiß genau, was ich sage. 
Würde ein Mann, der seine Frau liebt, immer
während rechnen, bei jeder Freude, die sie begehrt, 
fragen: was kostet sie

Ich konnte nicht länger schweigen: „Gertrud," 
rief ich, „wie kannst Du Dich in solche Wirrniß 
hineinreden, hineindenken, Du nennst männliches 
Ehrgefühl lieblos; festen Rechtssinn herzlos! Sei 
doch nur offen gegen Dich selbst, Hugo ist arm, cr 
hat nichts, als sein Gehalt, er hat nie ein Hehl 
daraus gemacht, wie könnte er solche Ausgben be
streiten, wie Herr v. Neuville, der em st Millionär 
sein wird! Er liebt Dich, auch ohne daß Du die 
kostbarsten Toiletten anlegst, — er liebt Dich, auch

„Es ist genug!' unterbrach mich Gertrud kalt, 
„er hat mtr .baS.oft genug gesagt, was 
er mir letzt durch Dich sagen läßt!" sie'lachte laut 

c bQnn Verließ sie das Zimmer.
, Jwbm mir vor, es aufzugebcn, diese
beiden Menschen sich näher bringen zu w^aen, fcyie.» 
es Mr doch, als b^vUtlC “.un« Intervention, bei 
Gertrud wenigstens, das Gegentheil. Auch nach 
Ems wollte ich nicht mit, was sollte ich auch da 
Zwei Gatten, die sich einmal nicht verstehen woll"«, 
bringt nichts zusammen, als die göttliche Vorsehung 
allein. Möchte sie nicht zu harte Mittel anwenden 
müssen, um ihr Ziel zu erreichen.

Mai. Ems.
Doch bin ich hier! Hugo bat mich, das ist 

meine einzige Entschuldigung dafür, daß ich mir 
selbst untreu wurde! — Wir sind hier seit vor
gestern. Dicht neben uns wohnen Neuvilles. Sie 
haben ein Kind, diese Menschen, ein reizendes, 
kleines Geschöpf von einem Jahre und die junge 
Frau macht sich eigentlich garnichts daraus, sie ist 
herzlos! Als ich das Gertrud gestern sagte, fragte 
sie, ob ich nie bemerkt, wie abgöttisch Helene ihren 
Mann liebe. „Ja abgöttisch, da hast Du recht," 
entgegnete ich ihr ruhig, „ihr Abgott ist das Geld, 
und ihr Gatte besitzt es!"

(Fortsetzung folgt.)________________ _

Heiteres.
— Kindermund. Mutter: „Gestern hast Du 

mir solche Freude gemacht, als Du der Erste in der 
Klaffe wurdest, und heute bist Du schon wieder her
untergekommen-" Knabe: „Aber, Mama, eine an
dere Mutter will doch auch 'mal 'ne Frende haben."


